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Die Odonaten von Sumatra.
II. Theil.

Familie Aeschniden,
la'Hii leitet von li. I4i*iijy;-ei*.

Der IL Theil dieser Arbeit umiaßt die Familie der Aesch-

iiideii uiit den Ix'iden Unteri'amilieii der Aeseluiineii und

Goinpli ine n. .Vueli hier schicke ich eine l'eltersicht über die

ninimehr i)ekannte Fauna Öurnatra's voraus.

III. Untei'faiiiilie. Aesdiiiiiiae.

liurini' isier. lliiudlmrli der EiiU)uiüloi;ie. il. 1839-

Rainlnir. Histoirc iiaturellc des Iiiseetes. Neuropteres. 1842.

De .Sely.s L (mi ue ham[)S. Moiiographie des LilielhiUdees d'Europe. 1840.

„ llevne des Odonates on Libellules d'Europe. 1850.

liuLieii. .Syiuipsis der Neur()|itera Ceyluus.

\'erh;uidluiiL;en der zoologisch-ljotaiiischeii Oesenschiin in Wien.

\'n\. 1858. S. 471. IX. 1859. S. 199.

HrjMU'i-. Ersti-r Bericlit üIkt die anl' der Well Inlirt der kais. Eregatte

No\ara gesamuielten Keuropteren.

\erliandl. d. /.ool. bot. Ges. in Wien. XIV. 186E S. 159.

Dritter liericht. do. XV. 1865. S. 501.

Vierter Bericht, du. X^'. 1865. S." 903.

.,
liesehreiWung neuer e.xülischer LiUehen ele.

Verh. d. zoi.l. IkiI. (Jes. in Wien. XVll. I8(i7. 8. 3.

., Berielit ülier die von Herrn Dir. Kanp ein;_;esendeten Odonatt'n.

Verh. d. znol. hot. Oes. in \Vien. WW. 1867. S. 287.

^'erzeiehnii') der bis jetzt bekannten Keuropteren im Sinne Limie's.

Verh. (i. zo(d. liot. Ges. in Wien. XYIII. 1868. S. 359.

Hagen. Nolizen beim Öludium von Brauer's Novara-^'eurupteren.

Verh. d. zool. bot. Ges. in Wien. XVH. 1867. S. 31.

Water hoiise. Proceedings ol" the Entomological Society ol' London.

1S77. p. X.

„ Description of a new Dragon-tiy Ironi Borneo.

Transactions of the Entomoh)gical Society ol' London. 1878. p. 119.

De Selys Longchamps. Apercu statistique sur les Nenropleres Od(mates.

Trausact. Ent. Soc. London. 1871. p. 109.

SteU. entomol Zeit. 1898. ]
8''"

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



268

De kSelys Lnngchamps. Sur la Dislrilmtion de;^ liiseeles Odoiiates

L'ii Al'riquo.

Association frimoai.sr pour l'aA'aiu'O'meiit des sciciiccs. Cöiigrt".-*

d'Alger. 1881.

„ Odouates de la Region de la Ndiivelle-Ouinee.

Mitthcilungeii aus dem kiui. zonlogisrlieii Älnsenm in Di-csdcn.

1878. Heft 111. p. 289 (nicht von mir geselu-n).

„ Nouvelles observations sur les Odonates de la Region de ia

Nouvelle-Guinee.

Annali del Museo civieo di storia naturale di Genova. X\\

.

1879. p. 287.

„ Les Odonates du Jaiiou.

Annales de la iSociete entomologique de IJelgique. XXVU.

1883. p. 82.

„ Synopsis des Aeschnines. I. Classitieation.

Bulletins de l'Academie royale de Belgique. 188H. \>. 711-

„ Odonates des Philiitpines.

Anales de la Sociedad espanola de Histcria natural. XI. 1882. p. 5.

„ Additious anx Odonates des Philippines.

Anal. d. 1. 8oc. esp. d. Eist. nat. XX. 1891. i'.
20;).

„ Odonates recueillis aux lies Loo-Choo.

Ann. d. 1. Soc. ent. de Belgique. XXXll. 188S. p. XLVlll.

„ Odonates de Sumatra.

Ann. del Mus. civ. di stör. nat. di Genova. XX^II. 1889. p. 444.

„ Odonates de Birmanie.

Ann. del. Mus. civ. di stör. nat. di Genova. XXX. 1890/91- p. 4:>8.

Kar seh. Neue Aesclmiden der indo-australischen Region.

Entomologische Nachrichten. Karsch. XV. 18S9. No. 15.

,,
Sumatranische Odonaten.

Ent. Nachr. Karsch. XVII. 1891. No. 16.

„ Kritik des Systems der Aesclmiden.

Ent. Nachr. Karsch. XVII. 1891. No. 18-

„ Acht neue Aeschniden.

Ent. Nachr. Karsch. XVII. 1891. No. 20.

„ Uelier eine Collection auf Java gefangener Aesclmiden.

Ent. Nachr. Karsch. XVIU. 1892. No. 16.

„ Odonaten von A'ictoria in Kamerun.

Ent. Nachr. Karsch. XIX. 1893. No. l:j.

Kirliy. Oatalogue of the described Neurojitera Odonata of Geyl(.»n, wilh

descriptions of new species.

The Journal of the Linuean Society. XXR\ No. 157. 1894. i'. 545.

Martin. Bull. Soc. Ent. France. 1895.

Steft. entomol. Zeit, 1898.
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Förster. Odonaten aus Neu-Guinea.

Termeszetrajzi Füzetek. XXI. 1898. IIl.—H'. p. '271.

^fac Lachlau, Coiiskleratious on the Genus Tetra canihagyna Selj's.

Transact. Ent. Soc. l.ondon. 1898- p. 439.

Kirliy. A synonyuiic Catalogue Ol' Xeuroptera Gdouata or Dragou-

llies. 1S90.

Die Aeschnineu bilden eine nur kleine Unterlaniilie. Die

Zahl der aus tro})isehen Gegenden bekannten ist recht gering-.

Da.^^ Hegt wohl liau])t.saehlich daran, daß diese Odonaten schwer

zu langen sind und nicht durch Flügelpracht auffallen. Somit

ist es kein Wunder, daß die Zahl der von Sumatra gebrachten

Aeschninen selbst heute nocli sehr gering ist.

Die Systematik der Aeschninen ist erst bis zu den Gat-

timgen von Selys und Karsch ausgebaut worden. Es erscheint

daher jeder Versuch, hier und da systematisch vorzugehen, ge-

rechtfertigt. Da für die indo-australiseheu Gynacantha-Arten

ziemliches Material hier vorlag, habe ich den Versuch gemacht,

dieselben systematisch zu gruppiren.

Erst Hagen berichtete 1858 resp. 18fi7 über Aeschninen

von Sumatra : (Ujnacanfha suhintevrupta Rambur und Aeschna

Takitensis Brauer, welch letztere er als q zu Anax jaspideus

Burmeister erkannte. Hierbei stellte er lest, daß diese Art kein

Anax, sondern eine Aeschna (jaspidea Burm.) sei; und 1878

zweigte Selys sie als besondere Gattung: Anaciaeschna Cjas-

pidea Burm.) ab.

Kirb\ gielit in seinem Katalog nur diese eine letzte Art

von Sumatra au.

Selys zählt in seinen Odonaten von Sumatra 4 Arten auf.-

1. Anaciaeschna jaspidea Burm. (o $) nach Hagen.

2. Olif/oaeschna Modiglianii Selj^s (J), eine neue Gattung

und ^ Art. welclie von Modigliani auf Mas erbeutet wurde.

Dieselbe Gattung wurde fast gleichzeitig von Karsch als .lagoria

beschrieben und aufgestellt.

3. Tefracanthagijna playiata Waterhouse ($) von Laha im

Museum von Amsterdam.

Stett. entomol. Zeit. 1898.
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4. Gynacantha subinterrupta Ramb. i^ ^) von Padang.

Hierunter befindet sieb eine neue Art (2).

Martin braelite 1890 von Deb 2 Aesebnincn. \\eleb(' von

Karscb bearbeitet wurden.

1. Gynacantha subinterrupta Ramb.

2. Telracanthagyna plagiata Waterb. ,j. welebes noch un-

beschrieben war.

Von Do lim wurden 3 dieser xlrten erbeutet, dazu nocli

3 andere, von denen 2 für Sumatra. 1 völlig neu ist.

Es sind Iblgende Arten:

l. Gruppe. Anax.

1. Anax gibbosuhis Ramb.

11. Gruppe. Aesclina.

2. Atiaciaeschna jaspidea Burm.

3. Gynacantha basiguttata Selys.

4. „ subinterrupta Ramb.

5. „ Dohrni n. sp.

IV. ({vuppe. Allopetalia.

6. Jagoria {Oligoaeschna) Modiglianii Seljs.

Von Dobrn wurde nicht gefunden:

Telracanthagyna plagiata Waterh.

Neuerdings hat Mae Lachlan uochTetracanthagynaDegorsi

Martin von Pulo Nias erhalten.

Somit ergeben sich bis jetzt für Sumatra 8 Aeschninen,

von denen keine Art nur auf Sumatra voi'kommt. da von Gyn.

Dohrni n. sp. mid Jag. Modiglianii Selys hier in der Sammlung

aucli Exemplare aus Java und Borneo vorhanden sind.

Stett. entomol. Zeit. 1S9S.
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Biirm. herausge.stellt hat. Beide Arten ^^ind luieh seiner Be-

schreibunLi äußerst übereinstimmend, und als I rennende L^nter-

sclnede bleiben nur der T-Fleck auf der Stirn, der Wulst auf

dem 2. Segment des Abdomen und die Zeichnung des letzteren.

Danach hat Hagen die Anax- Avien genauer studirt, theils

nach Tyj3en. theils nach anderen Exemplaren mehrerer Museen,

theils nach eigenen Stücken. .1. gibhosulus Ramb. hat er nicht

gesehen. Er beschreibt 1. c. p. 42—44 zwei neue Arten:

panybevs Hag. und ßimosiis Hag. So sorgfältig, ja peinlich in

Betreff feinerer Structuren diese Beschreibungen auch sind, so

wenig lassen sie doch im Grunde einen Unterschied von A. gibbo-

svhis Ramb. hervortreten. Außer dem T-Fleck ist auch kaum

ein Ihiterschied von .1. gnttatus Burm. so stark hervortretend,

daß man darauf eine neue Art gründen könnte. Hagen stützt

beide Arten eigentlich nur durch das Fehlen des Wulstes auf

dem 2. Segment. Auch ihm drängt sich die Ueberzeugung auf,

daß wenigstens panybeus Hag. identisch mit gibbosuhis Ramb.

sein könnte.

Bei einer Besprechung von A. gibbosuhis Ramb. .sagt Brauer

1. c. p. 29t), daß Hagen diese Art unter dem Namen panybeus

beschrieben hat. Brauer ist der Ansicht, daß Rambur unter

den Worten „(segmento) secundo gibbulo^' die Verdickung

am Hinterrande des 1. Segmentes verstanden hat, die hier stärker

hervortritt, als bei guUatus.

Auch Selys 1. c. p. J8. 19 hält .1. panybeus Hagen „viel-

leicht '' für identisch mit gibbosulus Ramb.

Kirbv betrachtet in seinem Katalog .1, j'umosus Hag. als

synonym mit gibbosulus Ramb.

In der hiesigen Odonaten-Sanunluag betinden sich außer

mehreren Exemplaren von A. guttatns Ramb. aus Java. Bornen,

Bombay 3 Anax-Q aus Java, Sumba. Sumatra, welche in fast

allen Merkmalen mit guttatns Ramb. übereinstimmen, auch in der

von Kar seh' 1892 1. c. p. 249 bes(diriebenen Färbung der Flügel.

Aber auf den ersten Blick erscheinen sie infolge ihrer bedeuten

-

Stett. entoinol. Zeit. 1S9S.
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den GröPDC aller Verhältnis^^e unbedingt als eine davon verschiedene

Art. Die sonstigen unterseheidenden Merkmale bestehen aber

einzig und allein in dem Yorhandenseiu eines deutliehen T-Flecks

und in einer bedeutend stärkeren Aufwulstung und Behaarung

des Hinterrandes des 1. Segments. Auf dem 2. Segment ist kein

besonders hervorragender Wulst va\ erkennen. Ich bin nun mit

Brauer der Ansicht, daß in der That Rambui"s oben citirte

Worte sieh auf das 1. Segment beziehen, obwohl er in der

ausführlichen Beschreibung sagt: „second ayant une petite

gibbosite arrondie*-'. Daher halte ich diese 3 ^, wie auch

die Hagen'schen Formen panybeus und fumosus für identisch

mit gtbbosnlus Ramb.

Die von Hagen sorgfältig aufgezählten Farben und Zeich-

nungen des 2. Segments lassen sich wohl nur nach ganz frischen

Exemplaren sieher l'eststellen; bei getrockneten gehen sie mehr

oder weniger in Braun und Schwarz über, obwohl sie hier und

da ziemlich scharf hervortreten, besonders das von Hagen er-

Mähnle dunkle Kreuz. Auch bläuliche Farben sind hier, wie

an anderen Theilen, hin und wieder zu erkennen. Große Be-

denken habe ich auch gegen die gelben Flecke der übrigen

Segmente, von denen bei guttatus deutlich 3 vorhanden sind, bei

gibbosuivs nur 2 vorhanden sein sollen. Ich sehe bei den hiesigen

Stücken von gibbosulus bei sehr scharfem Zusehen eine Andeutung

von 3 Flecken; die Thiere sind sehr dunkel.

Der i)raungelbe. verwaschene, große Fleck der Hintertlügel

zeigt sich hier als gelbliche Trübung auch auf den Vorderflügeln,

das Pterostigma ist braiuj bis schwarz. Beine, wie auch bei den

hiesigen guttatus, schwarz, aber die Schenkel, besonders die der

hinteren Beine am Grunde jjrainn'otii.

Entsprechend der bedeutenderen Große und Massigkeit sind

auch die oberen Appendices der hiesigen gibbosulus massiger,

als diejenigen dt-r guttatus j. länger, besonders breite)' und mil

stärkerem Zahn. Die Injerschiede in der Zähneluug der unteren

Stett. entomol, Zeit. 1Ö9S.
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Api)eudix sind so geringfügig, daß sie wohl kaum als Species-

Merkniale zu l)eac*hten sind.

Ich linde aber, daß dei' Zahn des Sumba-Exemplavs schlankev

uud spitzer ist. als der des Sumatraner Stückes, und dieser wieder

etM'as gröber ist. als der des Java-Stückes. Daher vermuthe ich,

daß diese Formen und die sonst als gibbosulus zu betrachtenden

als lokale Rassen der Art gibbosiilns Ramb. anzusehen sind.

Ramlnir's Form ist aus Neu-Holland. Hagen's panybevs

aus Celebes (l'anybce). fumosits aus Ternate, Brauer's gibboswlvs

Ramb. aus Celebes. Selys" panybeus Hag. von den Philippinen.

Dazu kommen die hiesigen j aus Sumatra. Java, Samba. Somit

wäre das Verbreitungsgebiet von gibbosulus Ramb. ein recht um-

iangreiches. was bei der bedeutenden Flugkraft dieser Odonate

nicht überraschend ist.

Die Größen Verhältnisse sind, wie folgt.

Rambur und Brauer geben keine Masse an.

panybeus: Länge (mit oder ohne Appendiees?) 84, Abdomen 61,

Appendices 7; Flügel 56, Flligelspannung 115, Ptero-

stigma 5 mm. Anteuodaladern 19—20;

fumosus: 72, 51, 5' ; 54, 112, 4 mm. 20.

gibbosulus von Sun xira, ohne Appendices: 90, 67, 6i|2;
•^^^•!

115, 41/. .nm. 19—20.

„ von Suml do.: 86, 64, 7- 58. 121, 5 mm. 20-21.

„ von Java, .do.: 80, 59, 6; 52. 112, 4 mm. 18.

lleimath. ' Sumatra: Sinabong (Dohru). Javü. Sumba

(Grelak). Ternate. Borneo. Celebes. Philippinen. Neu-Holland.

II. (irii})pe. Aesclma.

2. Anaciaeschna jaspidea Burmeister.

1 o, Soekaranda.

Burmeister. Handh. d. Eut. II. 1839. p. 840.

Brauer. Verh. b. zool. bot. Ges. Wien. X\'. 1865. p. U07.

Verh. d. zool. bot. Ges. Wien. XVII. 1867. p. 5.

Hagen. A'erh. d. zool. Lot. (ies. AVien. XVII. 1867. p. 32, 48.

Stell, entomol. Zeit. 189S.
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Selys. Odou. de 1. Rry. de 1. Noiiv. Giiin. 1878. p. ^IT.

„ Syii. d. Ac'sclni. 1883. p. 724 1'. 727.

Karsch. Krit. d. .Syst. d. Aesclni. IMU.

Scly.s. Odou. d. 8iuu. 1889. Xo. 4-2.

Anaciaeschna jaspidea Burm. ist die z^^eitc xon Siuiiatni

bekannt gewordene Acschnine. Diese Art wurde 1839 von ßur-

meister 1. c, p. 840, obwohl er nur ein $ (von Java) hatte,

zur Gattung Anax gestellt; Brauer besehrieb 1865 1. c. p. 907

das j dazu (von Tahiti), welches er als eine Aeschna erkannte,

unter dem Namen Aeschna tahitensis Brauer. Erst Hagen

1. c. p. 32. 48 erkannte, daß beide Tliiere zusammen gehören

und somit Aeschna jaspidea Burm. zu benennen seien. Ihm schloss

sich Brauer 1. c. 1867 p. 5 an. Selys erkannte 1878 1. c.

p. 317, daß diese Art eine von Aeschna verschiedene Gattung

bildet. \\'elche er. da sie einen Uebergang zwischen Anax und

Aeschna vermittelt, Anaciaeschna nannte.

Das hiesige ,^ stimmt vorzüglich mit den Beschreibungen

und mit den hiesigen Stücken anderer Gegenden überein.

Heimath. Sumatra: Soekaranda (Dohrn). Sumatra (Hagen).

Java. Borneo (hier i. d. Samml.). Neu-Guinea. Tahiti. Calcutta

(hier i. d. Samml.) ,

^

Gynacantha Ramluir.

Itanihiir. Ins. Neur. 1842. i». 209 f.

Hao-eii. Aerli. d. zool. I.ot. Ges. Wien. VIII. IBöS'. p'Ji79. LX. 1859. p. 207.

lirauer. Verh. d. zoul. bot. Ges. Wien. XVII. Ibß" p. 290. 295.

Selys. Odon. d. 1. Reg. d. 1. Noiiv. Guin. 1878. p 316.

,,
Xouv. Ol IS. s. 1. Odon. d. 1. Reg. d. 1. X. ( nn. 1879. p. 305.

Les (_>dou. d. Jap. 1883. •

i>. 127.

„ Syii. d. Aeschu. 1883. p. 743 f.

„ Odon. d. Loo-Choo. 18 8. p. LH.

Odon. d. Phil. 1882. p. 19.

„ Add. aux Odon. d. Phil. 1891. p. 213.

„ Odon. d. Suni. 18S9. p. 472.

Odon. d. Birm. 1890/91. P- 482.

Kars eh. Neue Aeschu. d. iud.-austr. Reg. Eut. Nachr. 1889. p. 23().

„ Öuniatr. Odou. Ent. Nachr. 1891. p. 244.

Krit. d. Syst. d. Aeschn. Ent. Nachr. 1891 i>. 280 i'.

Stett. entüinol. Zeit. 189S.
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Korsrli. Cdll. -iHva-Aeschn. Eni;, ^'a.'hr. 18'J2. p. 252-55.

Kirl)v. The Xoiir. (»doii. of C'cvluii. Jouni. Liun. f<(\(\ 1894. p. 558.

Förster. Odon. iS'eu-Guiii. Tenii. Füz. 1898. p. 292.

Die Gattung (jyiuicanlha wurde von Rambur aufgestellt

(las. Neur. 1842. p. 201)) und von Selvs (Clas.s. d. Aesolm.

1883. p. 748 f.). abgesehen von Heliarschna, in 3 Subgenera

Tctracanthagi/na. Triacanfhagyna, Gynacantha getheilt. Kirby

(Catalogue ]). 94) betrachtet die.'^e als die Genera: Telracan-

ihagyna. Gynacantha, Acanthagyna. Karsch (Kvit. d. Syst.

d, Aesclni. 181)1. p. 250 f.) hält diese 3 Gattungen nicht iur

gleich werthig und nicht einmal für Subgenera und bringt alle

unter die Gattung Gynacantha. Mac Lachlan (Consid. o. th.

gen. Tetrac. 1898. p. 439) hat auf Grund umfangreicheren

Materials wenigstens das Genus Tetracanthagyna \\ieder her-

gestellt. Ich schließe mich mit dieser Modification Karsch an.

Abgesehen von dieser Abtrennung halte ich Karsch's Ein-

theilung der Gattung Gynacantha für höchst praktisch. Zugleich

spricht sich unstreitig in derselben wohl am besten die durch

lokalisirte Gebiete bedingte Verwandtschaft aus.

Ich ziehe daher hier nur die Gynacantha- Arten der alten

Welt in Betracht und zwar davon nur die indo-australischen.

Karsch sagt von iimeii ( Kritik p. 281). daß sie stets ohne basale

Subcostalquerader sind. In der That tinde ich dies bei sämmt-

lichen indo-australischen Gynacanthen der hiesigen Sammlung be-

stätigt mit Ausnahme von 2 Arten: Tetracanthagyna brunnea

Mc. Lachl. von Borneo und einer neuen Gynacantha {Kirbyi n. sp.

s. Anhang dieser xVrbeit No. 4) von Neu-Guinea, welche deutlich

mindestens 1 basale Subcostal(|uerader haben. Die hier vorhan-

denen Tetracanthagyna rlttata Mc. Lachl. j i^i haben diese Ader

nicht. Auch Förster 1. c. p. 296 scheint bei seiner neuen Art

Moscaryi Förstei- eine basale Subcostalquerader gefunden zu haben.

ob^vohl er sie in der Beschreibung nicht besonders erwähnt, son-

dei-n nur sagt. dal5 im \'oi'dei'- und Hintertlügel die. erste Costal-

ijuerader verdickt und in den Subcostalraum verlängert ist 1. c.

Stett. entomol. Zeit. 189s.
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p. 293, eine Erscheiniinp;. die wohl nicht neu, sondern alliienieiii

bei den Aeschninen ist.

Vielleicht ist dus Auftreten der basalen Subcostal((uerader

bei dem hiesigen Exemplar von Xeu-Guinea nur zutallig, jeden-

lalls kann dieselbe zur weiteren P^intheihniLi der Gattuna- nicht

benutzt werden.

Karsch benutzt als weiteres h'intheiluniisprincip das von

ihm und neuerdin<j;s auch von Selys bei Acschna herangezogene

Analdreieck der j^ und unterscheidet danach indo - a ustralisehe

Gvnacantlien mit 2zelligem Analdreieck {diriipla Karsch

und vielleicht mir rastigma Selys) und solche mit 3 zelligem

Dreieck, zu denen er auch Telracaiilha(/yna (mit 4 Spitzen

beim
jf!

) rechnel. Die meisten indo-n usl rauschen Gyua-

canthen haben ein dreizelliges Analdreieck im q und 2 Spitzen

am letzten Ventral.^egment im $.

Die mir theils (birch Anschauung. Iheils aus der Littendur

bekannt gewordenei i G y n a c a n t h e n diese r G r u p p e s i n d

aus der Litteratur:

ftircata Rambur. »ubinlefrupla Rambur;

Rosenbergi Brauer:

hijdiiiui Selys, hdsigntfalaSQh^. nigvipes Selys. hagadcra Selys:

limhalis Karsch. musu Karsch;

Moscaryi Förster:

aus der hiesigen Sammlung:

suhinterrupta Rambur. hcisiguUnta Selys, bai/adcra Selys

mM.stt Karsch. Dohrnl n. s]»., )lac Laclildiii n. sj).. hirbgi n.sp.

fi'. /w/-cf//o Randi. wurde 1842 von Rambur aus IJorneo (»

beschrielten. 1894 von Kirby aus Indien, Ceylon. Borneo (q $?)

berichtet. Auijer den Angaben von Rambur fehlt jeder sichere

Anhalt über diese Art.

G. aubinlcrrnpfa Ramb. wurde 1842 von Rambur aus

Java (i^), 18()7 \on Brauer aus C'elebes und Neu-Guinea (V mit

3 Spitzen, siehe diese Arbeit No. 4) beschrieben. 1858 und o9 von

Hagen aus Ceylon, Java, Sumatra, 1889 von Selys aus Sumatra,

Steft. entomol. Zeit, 1898.
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J891 \-()ii Küvsch (?l)enfa]ls aus Sumatra, 1894 von Kirby aus

Ja\a. liouni, Celebes, Papua etc., Ceylon berichtet. Hier in der

Sainniluni;- sind Stücke aus Sumatra, und Java.

G. liosenherg'i 1 Iraner wurde 1867 von Krauer aus Neu-

Guinea (q) bescln-ieben. 1882 und 83 von Selys aus Neu-Guinea,

(^>ueenslan(l. Celebes und Japan berichtet. Das $ f^eheint noch

nicht lieschriel)en zu sein.

G. hyalina Selys wurde von Selys 1882 von den Philippinen

(j; $) beschrieben. 1882 und 83 aus Sylhet, China, Japan. 1888

von den Loo-Choo-Inseln. 1890|91 aus Birma und wieder von

den Philippinen berichtet.

G. basigtittata Selys wurde 1882 von Selys von den

Philil)j)inen (j$) beschrieben, 1888 A^on den Loo-Choo-Inseln.

1890(91 aus Üirma berichtet. Hier in der Sainnihiu^ sind Stücke

aus Sumatra und Java.

G. iiigripes Selys wurde 1883 von Selys aus Thibet C^)

kurz beschrieben. Eine genauere Beschreibung fehlt.

G. 6a//ade/-« Selys wurde 1890/91 von Selys aus Pinna (o $)

beschrieben. Diese Art ist vielleicht identisch mit fnrcata Ramb.

Hier in der Sammlung sind Stücke aus Java und Nord-Borneo.

G. limhalh Karsch wurde 1892 von Karsch aus Java (q)

beschrieben.

G. musa Karsch wurde 1892 von Karsch aus Java (j $)

beschrieben. Hier in der Sammlung sind Stücke aus Java.

G. Moscaryi Förster wurde 1898 von Förster aus Neu-

Guinea ( j Irfi) beschrieben.

G. Dohnii n. sp. hiev in der Sammlung (q $) ist aus Sumatra,

Java, Nord-Borneo.

(m. Mac Lacklatii n. sp. hier in der Sammlung i^) ist aus

Nord-Borneo.

G. Kirhyi n. sp. hier in der Sammlung (j) ist aus Neu-Guinea.

Eine weitere Eintheilung. als die obenerwähnte, der indo-

Slett. enloniül. Zeit. 1898,
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au st Villi.sehen Ct y naca utlien liegt uiohl vor. abgeselien von

den von Sel\ s. Karseh und Ftirster gegebenen kinv.eii Vei--

gleielien ihrer neuen Arten mit den schon bekaniilen. 8elys

r versuehle eine Eiutheihuig der (liiitdcanlliaAvivw im allgemeinen,

indem ei' eine (Tru])pe mit groüen abstehenden, abgerundeten

Oehrehen der ^ aufstellte (Odon. d. Ja]). JSSI] p. 127, unter

No. 44): hierhin rechnete er alle ihm bis dahin bekannten indo-

australischen Arten: liosenbcrgi. hiialiiia. basigultald, iiif/ripcs.

subinlcrnipfa.

ich lasse hier einen Versuch lolgen. die indo - a ust ra

-

li sehen (ijiitacaiilha-Avten mit 3/.elligem Analdreieck des

j und 2 Spitzen ain letzten Ventralsegment des $.

soweit sie !»is jetzt bekannt sind, einzutheilen.

Ich gehe dabei von dci\ ol»ereu A na la n li ängen der ,3

aus. welche ein Aorziigliches .Mittel geben, wenigstens nach den j

diese Gruppe zu gliedern. Die $ J^in'^ i'och nicht von allen l>e-

kaant und l»ieten vorläulig noch zu grobe SchMierigkeiten liir

eine Eintheilung. doch vermuthe ich, daii ähnlich wir l>ei den

Agrioii-Arii^'u sich ents[)i'echend den Aijpendices der ,j ^el•schie(len-

heilen in der Bildung des Prothoraxhinterrandes zeigen werden,

welche dann ein gutes Mittel zu einer wünschenswerthen Eriiiin-

zung meiner Eintheilung bilden würden.

li'h unterscheide zunächst Typen:

«. Typus lutisa Karscli. Obere Appendices der j am Ende

breit erweitert, abgestumpft.

1. »iiisa Karsch.

2. basiguttala Selys,

3. lioxoibcrgi, PJrauer.

4. Moscaryi, Förster,
musa KmimIi. basiguttata Selys.

(j. Typus subinten-upta Rambur. ()bere Appendices der j am

Ende schwach erweitert, schnell mit einer kurzen

Spitze endend, bei furcata UamlMir?

Sfeft. entomol. Zeit. 1898.
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5. Ihnhalh Karscli,

H. siibinternipfa Ranil)ur.

7. hayadera Selys.

subinterrupta üühii,. bayadera Soiys. 8. jurcata Ranihur.

y. Tvpiis hyalina Sely.s. Obere Appeiidices der q am Ende

schmal, 1aii2,- und fein in eine Spitze ausgezogen.

9. Dohrni n. sp..

10. Mac JMchknii n. sp.,

11. hirbi/i n. sp..

12. hyalina Selys.

Dohvni n. sp. Mac Lachlani n. sp. Kirbyi n. ^<. ^'^- nnjnpes belys.

Die weitere Eintheilung bietet Folgende Uebersiclit:

({. Tyiiiis musa Ivarsch. Stirn mit T-Fleck. Behaarung der

Innenseite der Appendices im letzten l'heil zottig

(Mosc?^.

•f Untere Appendix etwa ^lo der oberen. 3. Segment

des iVbdomen sehr stark comprimirt.

1. miisia Karseh. Obere App. B mm. untere '::r-
ij^

der oberen, obere schaufellormig vertieft und er-

weitert, Flügel ohne Basalflecdc. Pterostigma 3.<S mm.

2. hasignttüta Selys. Obere App. 7 mm, untere

-< 1/2 f'ei" oberen, obere nur spatellormig. Flügel

mit Basalfleek, Pterostigma 3 mm.

YY Untere Appendix etwa i|;., der oberen. 3. Segment

des Abdomen nur schwach comprimirt. Flügel ohne

Baselfleck.

ii^ Uosenbergi Brauer. Obere App 9 mm. am Außen-

rande mit einer sehr kurzen, aber dicken Spitze

endend, am Inuenrande dick und stumpf, abge-

rundet, Pterostigma 5 mm.

4. Moscaryi Förster. Obere App. 7 mm. ohne Spitze,

ruderförmig, Pterostigma 4 mm.

Sfett. entomol. Zeit. I89S.
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ß. Tvpus siibinferrupta Knmhüv. Iiuienrand der (tliereu Appeii-

dices abstehend fein behaart, bei fiircdla Rambur?

V 3. Segment des Al)donien selir stark eoniprimirl. Slii'u

mit T-Fleck. Fliiuel mit dcutlicliem Basallleck.

T). limbaliü Karscli. Obere Apj). 9.5 mm. unlere

; 1 ., der oberen, obere ohne Erweiternng im

1. und 2. Drittel aulVallende Färbung des Fliigel-

vcu'derrandt'S. 'Pterostigma o— 5.3 mm.

G. suhinlervvpld K,uivd)ur. 01)ere App. 7.5 mm. untere

<; i|;, der obei'en. obere im 1. bis 2. Drittel mit

einer kleinen Erweiterung des Innenrandes, Flügel-

vorderrand oluie Färbung, Pterostigma 3 mm.

vt 3. Segment des Abdomen nur schwaeh eomprimirt,

Stirn obne l'-Fleek. Flügelbasis nur selnvüch bi'aungelb

angehaucht.

7. hayadera Selys. Obere App. 5 mm, untere etwa

i|,; der oberen, obere im 2. Drittel mit einer sehr

sanl'teu Erweiterung des Innenrandes, Pterostigma

3.5 mm.

8. fiircala Rambur. Obere App.?, ,^ noch unbe-

schrieben, wahrscheinlich identisch mit bai/acicra

Selys, Pterostigma (^J v bei siibinternipld Ram-

bur, also ;; 3 mm.

/. Ty})ns hijalina Selys. Innenrand der oberen Ap])endices ab-

stehend lein behaart, bei nigripos Selys?.

Y Untere Appendix etM^a ^\!^ der oberen. Stirn ohne

T-Fleck. 3. Segment des Abdomen sehr stark eom-

primirt, Flügel mit sehwachem, aber deutlichem Rasalfleck.

9. j)ohnii n. sp. Obere App. 6.5— 7 mm. etwa

1 mm vom Grunde an der Innenseite mit einem

kleinen, et^^as nneh unten gerichteten Zahn.

Pterostigma 3,5—4 mm.

10. Mac Lachlani n. sp. Obere App. 6,5 nun. ohne

Zahn, Pterostigma 3 mm.

Sielt, eiitomül. Zeit. KS9S. \Q
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tt Untere Appendix etwa 1/5 resp. 1/3 der oberen. 3. Seg-

ment des Abdomen stark oder sehr stark comprimirt.

Stirn mit T-Fleck, Flügel ohne Basalfleck resp. Basis

nur ein wenig braun, obere App. ohne Zahn am Gnuide

der Innenseite.

11. Kirbyi n. sp. Obere App. 8 mm, untere nur

1/5 der oberen, 3. Segment des Abdomen nur stark

comprimirt. Flügel ohne Basalfleck. (Im linken

Hinter- und rechten Vorderflügel 1 basale Sub-

costalquerader.) Pterostigma fast 4 mm.

12. hyalina Selys. Obere App. .5 mm. untere :> 1/3

der oberen, 3. Segment des Abdomen sehr stark

comprimirt, Flügelbasis ein wenig braun, Ptero-

stigma 3 mm.

ttt Untere Appendix fast ebenso lang wie die oberen,

Stirn?, 3. Segment des Abdomen?, Flügel ohne Basalfleck.

13. nigripes Selys. Obere App.?, Beine schwarz,

Pterostigma?. Ich vermuthe, dala nigripes Selys

aus Thibet hierher gehört, da Selys von den oberen

App. sagt, daß sie sehr zugespitzt sind.

Zur Vervollständigung lasse ich noch die Gröi^en folgen,

soweit sie bekannt sind,

1. musa Karsch. Abdomen r^ 49 (hiesige 47— 50), $ 51 mm,

Hinterflügel .^ 48,5 (h. 47-48), $ 52 mm; Antenodaladern

28—29, Postn. 19—20 (h. 21).

2. basiguttata Selys. Abd. ,^ 54 (h. 48, 52), $ 57 (aus

Bengalen 33, h. 50) mm, Hfl. r^ 45 (h. 48-50), $ 52 (aus

Bengalen 32, h. 52) mm; Anten. ^ 26 (h. 28—31), $ 30

(aus Birma 20—21, h. 28), Postn. S ^^ i}^- 22—24), ^ 22

(aus Birma 16—20, h. 20).

3. Rosenbergi Brauer. ,^. Abd. 50, Hfl. 50 mm; Anten.

26—28, Postn. 19—20.

4. Moscaryi Förster. Abd. q 55, $ 42 mm (stimmt mit

Jitett. entomol. Zeit. 1898.
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der Abbildung nicht iibereiuj. Htl. ^ 40. '^ ^0 mm; Anten.

25—27, Postü. 17—19.

Tl. Imbalis Karsch. ,j. Al)d. (iL HU. (il mm; Anten. 37- 38,

Postn. 28—29.

H. suhinterrupta Ramhur. Nach Ihiiicn 1858 p. 479:

Long. 65 mm, Exp. alar. 88 mm. Nach Brauer V (fliehe No. 4

dieser Arbeit): Abd. 46, Vorderfl. 47 mm; Anten. 22, Postn. 15.

Nach hiesigen Stücken: Abd. j 47— 48, $ 46— 47 mm,

Vorderll. ,^ 44—46, V 43—45. Hfl. ^ 44—46, $ 43—45 mm;

Anten. ^ 24—27, $ 24—25, Postn. ^ 17—20, $ 17—19.

7. bayadera Selys. Abd. j 45 (h. 41— 44). V 45 - 47

(h. 40—43) mm, Hfl. 3 41 (h. 39—40), $ 40—41 (h. 39-40);

Anten. 18—21 (h. 19—23), Postn. 12-17 (h. 11—17).

8. furcata ßambur. V

9. Dohmi n. sp. Abd. ,^ 43—45, ^ -15—47 mm. Hfl.

c • ^ 43—44, $ 45—46 mm; Anten. ^ 25-29. 2 27—30, Postn.

^ 20—25, $ 21—26.

10. Mac Lachlani n. sp. j^. Abd. 44—46,5, Hfl. 45 mm.

Anten. 23—28, Postn. 21-25.

11. lürbyi n. sp. S- Abd. 52, Hfl. 50 mm; Anten. 26—28,

Postn. 25—27.

12. hyalinaSehs. Abd. ^ 48—56. V ^<^ -54, Hfl. jf 42 - 48.

$ 43—50 mm, Anten. 24—34, Postn. 17—23.

13. nigripes Selvs. y

3. Gynacantha basiguttata Selys.

1 reifes, 1 junges ^. Soekaranda, 1 junges '^. Liangagas.

.
Selys. Odoii. d. Phil. 1882. No. 89.

„ Udon. d. Loo Clioo. 1888. ^'u. 13.

Udon. d. liirm. 1890/91. No. 51.

3. Die Größen der Inesigen Exemplare weichen etwas von

denjenigen der Selys'scheii ab, s. oben S. 282. Die Ik'scdu'eibuni;'

Selys' stimmt vorzüglich, hesondei's auch in den olieien Appen-

dices. Die untere Appendix ist etwas kürzer, als die Hälfte der

oberen, am Grunde breit, dann bald stark verschmälert und l»i8

Stett. entomol. Zeit. 1898. ;1<)"
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zum Ende stielförmig. Die Beine sind bei dem jungen Thiei

A'-öllig hellbraun bis auf die dunklen Kniee, bei den reifen Thiei-en

ganz schwarz, nur der Grund der Vorderschenkel ist unten liell.

Der Thorax ist auch an den Seiten, ebenso das 1. Segment

des Abdomen grünlich. Der Rücken des Thorax trägt die ge-

wöhnlichen blauen Flecke. Die Oehrchen sind oben blau, hinter

ihnen ist ein Haarbüschel.

$. Die Größe des $ ist etwas geringer als bei Selys, \\cil

das Abdomen noch nicht ganz gestreckt ist. Stirnfleck und

Flügelfleck des (^ sind vorhanden, duher halte ich das Tliicr l'ür

das $ zu hasigutfata Seh^s. Die Appendiees sind lang und dünn

und blattartig erweitert, wie bei allen Gynacantha $.

Heimath. Sumatra: Soekaranda, Liangagas (Dohrn). Java

(hier i. d. Samml.) Luzon. Loo-Choo. Borneo. Birma. Bengalen.

4. Gynacantha subinterrupta Rambur.

2 ^, 1 reifes, 1 junges V, Soekaranda.

Rambur. Ins. Neur. 1842. i>.
'212.

Hagen. Verh. d. zool. bot. Ges. Wlvu. \]U. 1858. \>. 479. IX. 1859. \k 207.

Brauer. Verh. d. zool. liot. Ges. Wien. XVII. 18'i7. p. 290.

Selys. Odon. d. Snm 1889. No. 45.

Karsch. Snm. Odon. Ent. Nachr. XVll. 1891. i'. 244.

Kirby. Linn. Soc XXIV. 1894. \k 558.

/^. Das ,^ ist von Rambur beschrieben, er giebt aber keine

Größen an. Hagen 1. c. 1858 p. 479 führt diese auf, s. oben

S. 283. Die Größen der hiesigen Exemplare sind ebenfalls oben

angegeben.

Die hiesigen Exemplare stimmen mit Rambui-'s Beschreibung

gut überein, doch haben die Mittelsegmente au der mittleren

Quernaht die helle Querlinie, die wohl alle Gynacanthen haben;

sie ist von Rambur übersehen worden, wird aber von Selys

erwähnt (Odon. d. Phil. 1882. No. 38^

Die braune Basalfärbuug nimmt den ganzen Grund der

Flügel vom Vorder- bis zum Hinteriunde ein, ist also am Grunde

jedes Zellenraumes und auch im Analdreieck (beim $ in dem

SteU. er.tomol. Zeit. 1898.

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



285

entsprechenden Analraum) vorhanden, besonders stark aber im

Subcostal- und Medianraum.

^-. Das $ ist von Brauer besciu'ieben \\orden. Die Größen

s. oben S. 283. Diejenigen der liiesigen Stücke weichen von

Krauer's Angaben etwas ab. doch ist der Unterschied nicht sehr

bedeutend, ^^enn auch merkbar. Ich vermuthe aber, daß Brauer

giir nicht das V von subinterrupta gehabt hat, da er bei dem-

selben 3 starke divergirende Stacheln beschreibt, während die

hiesigen Si, die mit den ,j gut übereinstimmen, nur 2 Stacheln haben.

Heimath. Sumatra: Soekaranda (DohruJ, Padaag (Selys),

Deli (Karsch); auch nach Hagen. Java. Bouru. Celebes.

Papua. Ceylon.

5. Gynacantha Dohrni n. sp.

1
,J^,

Soekaranda. (1 ,^ Java, 8 i^ Nord-Borneo, 2 $ Nord-

Borneo.)

Sclys. (•(loii. (1. Pliil. U82. No. 38.

ödou. d. -Tap. 1883. No. 43.

„ Odoii. <l Loo-Choo. 1888. No. 14.

„ Oduu. d. IJirma. 1890/91. No. 49.

Add. aux Otlou. d. Phil. 1891. No. 38.

Dazu dii' LitliTaliir von No. 4 snliiilerriipla Ranibiir.

Gynacantha Dohrni n. sp. ist eine noch unbekannte Art,

welche zu dem Typus hyalina gehört. Von diesem war bis

jetzt nur hyalina Selys und nigripes Selys bekannt. Ich habe

hyalina Selys zwar nicht gesehen, schließe aber, wie ich hoffe

mit Recht, aus Selys' ßeschi-eibung. daß sie in den oberen Appen-

dices der j mit den von mu- neu aufgestellten Arten: Dohrni,

Mac Lachlani und Kirbyi (s. Anhang No. 3 und 4) überein-

stimmt. Selys sagt (Udon. d. Phil. No. 38): App. . . . tr^s

gr(Mes, presque cy lindriq ues, a peine epaissis avant

rextrömite, (|ui est effilee en pointe aigue, tres legere-

ment inclinee en deliors. Von dieser Voraussetzung aus-

gehend, habe ich diesen Typus hyalina genannt.

j. Großen s. oben S. 283.

Stett. entomol. Zeit. 1B98.
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Kopl" kleiner uli? bei suhinterrupla, Stirn sehr schmal, vorn

gelbbraun, oben vorn mit breitem, braunen Rand, aber ohne

T-Fleck.

Thorax l)räunHc'h grün, unten hellbraun. Mittelkiel oben

schwarz. /.\\isehen den Flügeln Andeutung von blauen Flecken.

Beine rothbraun. Vorderschenkel oben dunkler.

Flügel bei den jungen Thieren klar, bei den reifen braun

ausgeraucht, besonders am Vorderrande, den Spitzen und dem

Hinterrande. Hasis mit schwachem, aber deutlichem braunen

Fleck von derselben Ausdehnung wie bei suhinterrupta Rambur

(s. oben), bei einem Stück minimal. Die Zahl der Nodaladern

ist größer als bei suhintcrrupla Randnir. besonders diejenige der

Postnodaladern ( s. oben S. 283). Ohne basale Subcostalquerader.

Kodalsector unmittelbar vor dem Pterostigma stark gebogen.

Der Subnodalsector gabelt sich 1

—

2^1-, Zellen vor dem Innenende

des Pterostigma. Zwischen dem Sector prineipalis und nodalis

ist eine Zellenreihe. in deren zweiter Hälfte 2—7 Doppelzellen

aul'treten und zwar im Vorder- und Hintertlügel. Zwischen den

Sectoren des Dreiecks ist 1 Zellenreihe in beiden Flügeln, das

Analdreieck ist 3zellig. Pterostigma hell bis braun.

Abdomen am Grunde sehr stark blasig erweitert, Oehrchen

sehr groß, oben blau, mit etwa 6 sehr kleinen Zähnchen, hinter

den Oehrchen ein Haarbüschel. 3. Segment sehr stark com-

primirt. die folgenden Segmente gleichmäßig schmal bis zum

Ende. Färbung bei einem jungen Thiere bräunhch. 3.— 8. Seg-

ment an der mittleren Quernaht mit einer helleren Querlinie, die

durch den Mittelkiel getheiit wird, an welchem sie winklig gebogen

ein wenig nach hinten geht. Die Segmente 4—8 tragen vorn

unten an der Seite einen schwachen hellen Fleck, ebenso oben

am Ende, doch sind die Flecke sehr undeutlich: die Einschnürung

des 3. Segments ist an den Seiten hell, ebenso die Oberseite der

2 ersten Segmente mit Ausnahme des Randes und zweier Quer-

linien des 2. Segments. Bei den reifen Thieren ist das ganze

Stett. entomül. Zeit. 1898.
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Abdomen sclnvarzbraun. und nur die Basis und die hellen Quer-

binden sind etwas deutlicher.

Obere Appendiees 6.5—7 mm. sehr lang und dünn,

gerade, gegen das Ende kaum erweitert, hier in leichter Wellen-

linie gebogen und allmählich verschmälert, in eine feine längliche

Spitze ausgezogen, die ein wenig nach außen gerichtet ist. Innen-

seite etwa 1 mm vom Grunde mit einem deutlichen, etwas nach

unten gerielilelen. stumpfwinkligen Zahn; schwarzbraun; Innen-

rand fein al)stehend behaart. Untere Appendix etwa ^'^ der

oberen. heUbraun bis dunkel, die äußerste Spitze schwärzlich.

^. Größen s. oben S. 283. Ganz ähnlich dem ,^. Ein

reifes $ mit auljerordentlich dunkel angeräucherten Flügeln.

Appendiees lang und dünn, hinten blattartig erweitert. Letztes

Veutralsegment mit 2 Spitzen.

Gyn. Dohnii unterscheidet sich von der verwandten Art

hyalina Selys durch ihre geringere Größe, das Fehlen des T -Flecks,

den Zahn am Grunde der oberen Appendiees, die längeren oberen

Appendiees (bei hyalina 5 mm), die geringere Größe der unteren

Appendix (bei hyalina :> ^jg der oberen).

Heimath. Sumatra: Soekaranda (Dohru). Java (hier i. d.

Samml.). Nord-Borneo (liier i. d. Samml.).

6. Tetracanthagyna plagiata Waterhouse.

i $ von Laha im Museum von Amsterdam, nach Selys.

1 ,^ von Deli im kön. Museum für Naturk. zu Berlin,

erbeutet von Martin, nach Karsch.

Waterhouse. Proc. Ent. Soc. London. 1877. p. X.

„ Transact. Ent. Soc. London. 1878. p. 119.

Selys. Syn d. Aeschn. 1883. p. 743 1"

„ Odou. d. Sum. 1889. No. U.

Karsch. Sumatr. Ödon. Eni. Nachr. XVII. 1891. p. 244.

Mac Lachlan. Transact. Ent. Sttc. London. 1898. p. 439 f.

Nach den neuen Untersuchungen von Mac Lachlan über

die Gattung Tetmcanthagyna, zu welcher er außer plagiata

Waterh. und Uegorsi Martin noch 3 neue Arten stellt: vittata

Stett. entoinol. Zeil. 1898.
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Mac Lachlan. hrunnea Mac Lachlan. Waterhousei (Selys MS.)

Mac Lachlan, hedürlen die Exemplare von Selys und Karsch

wolil einer neuen Untersuchung, hei der ihre Identität sicherer

festzustellen ist, als durch die bisherigen zu kurzen Beschreihungen.

Wir haben hier leider keine Tetracanfhagyna von Sumatra, wohl

aber 2 Arten {irtflafa Mac Lachlau und hrunnea Mac Lachlan)

von Nord-Borneo; siehe Anhang No. 5 und 6.

Heimath. Sumatra: Laha, Deli. Borneo.'')

7. Tetracanthagyna Degorsi Martin.

1 Q von Pulo Nias in der Collection Mac Lachlan.

Litteratiir wie in No. 6.

Dazu: Martin. Hall. Soc. Ent. France. 1895. p. CCCXCIII.

Mac Lachlan beschrieb dies Exemplar 1. c. 1898. p. 443/44

ausführlich, ließ abei- die Zugehörigkeit zu einer der beschriebenen

Arten zweifelhaft. Er hat die Güte gehabt, mir brietlich mit-

zutheilen, daB Herr Martin der Meinung ist, daß dieses Exemplar

T. Degorsi Martin ist, v:in dessen Tvpe (,j) aus Borneo die

Appendices fehlen.

Heimath. Sumatra: Pulo Nias (Coli. Mac Lachl.}. Borneo

(Coli. Martin).

IV. Gi'ii})p('. /vll(>]»eta lia.

8. Jagoria (Oligoaeschna) Modiglianii Selys.

1 $, Soekaranda. 1 V, Brunei. (? 1 .^, Brunei.)

Karsc-li. Eut. •Nachr. XV. 1889. i>. 2:37—239.

Eilt. Nachr. X\"J1. 1891. p. 277. 284. 289.

Sely.s. (Jdoii. d. Sum. 1889. No. 48.

„ Add. nux Odoii. d. l^liil. 1891. No. 37*"-.

Die Gattung Jagoria {^Oligoaeschna} ist erst 1889 fast

gleichzeitig von Kar seh und Selys aufgestellt. Sie ist sehr

charakteristisch, inid alle Merkmale derselben wiederholen sich

in den drei Stücken der hiesigen Saininlung gut.

•'") Nach einer l)i'ietlicht'ii Mittheiliiii;_;- von Herrn Mac Ijiichlan

existirt die Type von 7. jila;/itiUi Walerh. (Coli. Iluiili Low) h'ider w alir-

scheiiüich iiiclil mehr.

Stett. entomol. Zeit. 189ö.
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Fviii-sch hat dir AH porvilopfera ($ und ? ^), ScIas die

Art Hodiglianii aidgcslclli und boschfieben. Von der letzten

Art ist nur das j beschrieben und dies ohne Appendices.

Das hiesige Sumatraner Stück ist ein $, welches icli zu

der Selys'schen Art rechne, weil es durchaus nicht die braune

Binde von poeciloptera Karsch $ hat. Itn Uebrigea stimmt es

mit den Beschreibungen des j Hodiglianii und des $ poeciloptera

sehr gut überein; ebenso ein $ von Brunei; besonders deulhch

ist die gelbe Trübung der Flügel vorhanden.

Die Größen sind, wie folgt:

$ von Sumatra: Abdomen 44 mm. Hinterllügel 41 mm,

l'terostigma S^j-, mm; Antenodaladern 20, Postn. 8 —9, Hyper-

trigonaladern 2 (3).

$ von Brunei: 43, 42. 3 mm; 18—19. 8—9, 1.

S von Sumatra (nach Selys): 48—50, 40, 2^1,1 ^0. 10—1 1, 2.

$ poeciloptera Karsch von Lnzon (nach Karsch): 47. 45, ?;

19. ?; 1—2.

Kopf. Das Hinterhauptsdreieck ist nach Selys ziemlich

groll ich halte es bei den hiesigen Stücken für sehr klein

(do. bei poeciloptera Karsch). Die Stirn ist hier oben am

Vorderrande dunkel. Der Thorax zeigt hier ziemlich deutliche

Farben, die bei dem fraglichen j (siehe Anhang No. 11) am

klarsten sind.

Vorn ist auf dem Thorax jederseits ein grünlicher, schmaler,

schräg nach innen und oben gestellter länglicher Fleck, welcher

weder unten noch iibcn den Rand erreicht. Darüber ist jeder-

seits am oberen Rande quergestellt ein langer, schmaler, gebogener

Fleck von derselben Farbe. Oben sind am Grunde der Flügel

und zwischen ihnen bläuliche Flecke. Die Seiten zeigen 2 breite

blaiJgrüne. schräge Binden, zwischen denen eine dunkle ist.

Das Abdinncu ist am Grunde blasig erweitert, dann nicht

stark, aber deutlich comprimirt. hierauf spindelförmig erweitert:

7.— 10. Segment sind wieder dünner. Das 1. Segment ist am

Grunde hell; das 2. trägt am Vorderrande in der Mitte einen

Stett. entomol. Zeit. 1898,
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kleinen gelblichen (frisch: grünlichen?) Fleck, an der Mittelquer-

naht Jederseits einen (jueren gelben (frisch: grünen?) Mondfleck,

am Hinterrandc ebenso. Die Mittelsegmente sind wie bei Modl-

glianii Selys und poecüoplera Karsch, die letzten dunkel.

Die Appendices fehlen. Der Rand des letzten Ventral-

segments ist unten gerundet und fein gezähnelt. wie bei poeciloptera

Karsch.

Die Beine sind bei dem (dunklen) Sumatraner $ schwarz

niil bräunlichem Grunde, bei dem (helleren) ^ von Brunei roth-

braun mit dunklen Knieen. Die Dornen sind an den Schenkeln

rudimentär, an den Schienen der 4 ersten Beine lang, der 2

letzten kurz.

Heimat h. Sumatra: Soekaranda (Dohrn). Nias (Modigliani).

Borneo: Brunei.

poeciloptera Karsch: Luzon.

IV. Unterfamilie. Gompliinae.

1! urmei.-^ter. lluiidhuch der Emoinoloj^k'. II. 1839.

Kambur. Histoire naturcllo des Insectcs. Neuropt^res. 1842.

De Selys Longchamps. Monographie des Gomphhies.

Memoires de la societe royale des scieiu-es de Lieize. XI. 1858.

„ Synopsis des Goniphines.

Bull, de l'Acad. roy. d. Belg.

I. Serie, tome XXI. 2". 1851.

„ Additions au Synopsis des Gomphines.

Bull, de l'Acad. i'oy. de Belg.

II. ser., t. VII. 1859.

„ Secondes Additions au Syu. d. Goniph.

Bull, de l'Acad. roy. de Belg.

II. ser., t. XXVIII. 1869.

„ Troisiemes Add. au Syn. d. Gomph.
Bull, de l'Acad. roy. de Belg.

11. ser., t. XXXV. 1873.

„ Appendices aux trois. Add. an Syn. d. Goraph.

Bull, de TAcad. roy. de Belg.

II. ser., t. XXXVI. 1873.

„ Quatriemes Add. au Syn. d. Gomph.
Bull, de lAcad. roy. de Belg.

11. ser., t. XLVI. 1878.

Sfett. cntomol. Zeit. 1898.
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De Selya Lougc-haiujis. Lklduatus de la Re^iiüii <le la Ndiivvllc-Guiiu'e.

Mitthcilunj:eu aii,-^ d. kön. zoolopisfh. Musciuii in Dresden. 1878.

Heft III. (nirlii \(iii mir i^eselieii).

„ Odouates des l'liilipiiines.

Anales de la .Sociedad es|iari(ila de hisinria natural. Bladrid.

t. XI. 1882.

„ Add. auv Oden. d. Phil.

Anal. (1. 1. Soc. esjL d. hist. nai. Jladrid. t. X.\. 1891.

„ Les Oddiiates du JaiHui.

Ann. de 1. tioc. eiit. de Belg. XXVII. 1883.

„ Diaoiiose d'un nouveau MacrO!j,ompluis.

Ann. de 1. Soc. ent. de Rel.i;-. XXVIII. 1881.

„ (idünales iiouv(.iiu.\ de Pekin.

Ami. de 1. Soe. ent. de Helg. XXX. 1886.

„ Odunales recueillis aux lies Luo-Choo.

Ann. de 1. Soc. ent. de Belg. XXXIl. 1888.

„ Odüuates de Sumatra.

Annali del Museo civico.

Seria 2a, Vol. VIl. {XXVII). 1889.

,, Odouatcs de Birmanie.

Ann. del Blas. eiv.

Ser. 2a, Vol. X (XXX). 1890/91.

„ Causeries Udonatologiques. Xo. ß.

Ann. de 1. Soe. ent. de Belg. XXXVI. 1892.

„ l'aus. Odon. No. 7.

Ann. de 1. Soc. ent. de Belg. XXXA'III. 1894.

Brauer. Verzeichnis der bis jetzt bekannten Neuropteren.

Verhandl. d. zool. bot. Ges. Wien. XVIII. 1868.

Blac Lachlau. Description de deux especes nouvelles de Gomphines

orientales.

Ami. de 1. Soc. ent. de i5elg. XXVIII. 1884.

Karsch. Ueber Gomphiden. Entomol. Nachrichten. XVI. 1890.

„ Sumatranische Odonaten. Ent. Nachr. XVII. 1891.

Kir'iy. A synonymic Catalogne of Keuroptcra Odonatae or Dragoii-

tlies. 1890.

„ Catalogne oT the described Neuruptera Odonata of Ceylon etc.

The Journal of the Linnean society. XXIV. 1894.

Förster. Contributions ä la Faune odonatolognj^uc indo-australc. \'!II.

Ann. de 1. Soc. ent. de Belg. XLIIl. 1899.

Burmeistei- (1839) und Rambur (1842) kannten keine

Odonaten von Sumatra.

Die erste von Selys von Sumatra berichtete Gomphine

(Selys. Synopsis des Gromphines. 1854.) ist zugleich die präch-

tigste Art dieser Uuterl'amilie:

Stett. entomol. Zeit. 1898.

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



292

Chlorogomphus magnißcus Selj-s.

Diet-e xVrt i.st nur in wenigen Exemplaren im Museum von

Levden inid in der Colleotion Selys vorhanden, außerdem ist in

der hiesigen Sammlung ein Exemplar von Java.

1878 berichtet Selys {IV. Add. au Syn. d. Gomph.) über

4 Maci'ogomplms von Sumatra:

Macrogomphns qnadratus Selys.

Albardae Selys.

., parallelogramma Hoffms.

„ decemlineatus Selys.

1889 läßt er (Odon. d. Sum.) M. parallelogramma Selys

fort, zählt sonst die obigen Arten auf und lügt noch einen

Icfinus hinzu, über den er zweifelhaft ist. ob er

Iclinus decoratus Hotfms.

oder „ melaenops Selys

ist, da er das Exemplar nicht mehr vor sich hatte.

Martin brachte nur 2 Gomphinen von Sumatra mit,

nach Karsch (Sumatr. Odon. 1891):

Macrogomphns Albardae Selys.

Ictinus melaenops Selys.

Von Doiirn wurden 2 dieser Arten erbeutet, dazu noch

9 andere, von denen 5 für Sumatra, 4 völlig neu sind.

Es sind folgende Arten:

1. Legion. fTomplins.

1. Heterogomphus sumatranns u. sp.

2. Oyiychogomphus Sainidersli Selys.

3. Macrogomphns Ihoracicus Mac Lachlan.

4. „ Albardae Selys.

5. Microgomphiis chelifer Selys.

0. y Lepfogomphus gracilis n. sp.

- 7. Leptogomphvs Lansbergei Selys.

8.
„ parmis n. sp.

Stett. entomol. Zeit. 1898.
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II. Legion. Liiidenia.

9. Siebolilitfs grandis n. sp.

10. (Jornphidia Mac Lachlani Selys.

11. Ictiiiiis melaenops Selv;^.

/•. smnatrauvs n.

1898 erhielt. Förster 1 Macrogomphus ^ von Siiiaboiig,

welches er 1899 als qnadralva Selys Beschreibt, das aber wohl

Ihoracicus Mac Lachlan ist.

Somit ergeben sich bis jetzt i'ür Sumatra 16 (event. 14

oder 15) CTOmphinen. von denen 5 nur aal' Sumatra vor-

kommen und 1 Art daselbst in einer besonderen Rasse auftritt.

Die Odonaten von Sumatra: Gonipliinae.

'6
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I. Letiion. (loniplms.

1. Heterogomphus sumatranus n. sp.

1 Q. Soekavanda.

Sflys Mon. d. Gomph. 1857. 1». 91—99.

„ Syii. d. Gomph. 1854. No. 4. 5.

„ App. aux m. Add. au Syn. d. Gomi)h. 1S73. No. 4.

„ IV. Add. au Syn. d. Gomph. 1878. No. l^s.

:^. Abdomen ohne Appendices 46 mm. obere Appendices

4.5 mm, 10. Segment fast 2 mm, Hinterflüge] 42 mm lang, im

Vorderrtügel 16 Ante-. 12Postnodaladern, Pterostigma 4,5 mm lang.

Die Farben dieses Exemplars sind leider sehr ausgezogen.

Kopf fast 10 mm breit. Nur die Augen, Ocellengegend,

Scheitel hinter den Ocellen, Occiput und Rückseite sind schwarz-

braun^ die ganze Unter- und Vorderseite mit der S.tii-n oben sind

ledergelbbraun mit Andeutung von gelben Stellen, letzteres be-

sonders oben auf der Stirn. Scheitel hinter den Ocellen platt-

Occiput in der Mitte mit einer geringen Wölbung, Rand gerade

und dicht gewimpert.

Prothorax rothbraun, in der Mitte dunkler.

Thorax ledergelb, Halsband, Seiten und Flecke zwischen

den Flügeln heller gelb. Die Schulterecke über den Mittelhüften

sehr stark kegelförmig spitz hervortretend.

Flügel klar, ohne Basalfleck. Costa schwarz. Im A^order-

flügel 16 Ante-. 12 Postnodaladern. Pterostigma 4,5 mm lang,

innere Ader desselben bis zum Principalis verlängert. Keine

basale Subeostalquerader, zwischen den beiden Sectoren des Arculus

bis zur Gabelung des Principalis im Vorderflügel nur 2 Quer-

adern, im Hinterflügel nur l Querader, ein bisher noch nicht

beachtetes, aber wichtiges Merkmal.

Die von Förster (Ann. d. 1. soc. ent. d. Relg. XLIII. p. 65)

benutzte schräge Querader ist hier die 2. nach dem Nodus in

allen 4 Flügeln. Medianraum mit 1 Querader, außer derjenigen

des inneren Dreiecks. Nach dem Flügeldreieck 2 Zellenreihen.

Analdreieck 4-zellig. Winkel sehr stark vorspringend nach dei-

Stett. entomol. Zeit. 1898.
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Ausbuchtung, Membnvuula holl, sehr schmäh mir die Mitte des

Dreiecks erreichend.

Beine kurz, Schenkel rothbraun mit sehr kurzen Zähnen,

Schienen und Tarsen dunkel.

Abdomen: 1. und 2. Segment erweitert, 3.— 7. dünn,

letzteres hinten breiter, 8. und 9. erweitert, 10. et^as schmäler.

Oehrchen mittelgroß, schwach gezähnt. Farbe ledergelbbraun.

3.—7. Segment vorn mit einem schmalen schwarzen Rand, hinten

mit einem schwarzbraunen kurzen Ring, der sich oben nach vorn

verlängert, zuerst nur ^jr^. dann ^ji und auf dem 7. Segment

1/2 des Segments einnimmt; 8.— 9. Segment rothbraun, 8. hinten

oben mit einem schwarzen Fleck und ebenso an jeder Seite;

9. an den Seiten mit einer ziemlich tiefen Grube, in der ein

dunkler Fleck ist, der Seitenrand unten etwas erweitert, Rücken-

kiel in eine kurze, stumpfe, wie der Hinterrand gezähnelte Spitze

auslaufend, die hoch über dem niedergedrückten 10. Segment

steht; 8.— 10. Segment allmählich kürzer werdend.

Obere Appendices wie bei H. Smithii Selys, aber die

Spitze ist kurz hakenförmig nach unten gekrümmt: untere

Appendix wie bei H. Smithii; beide hellbraun.

Die 3 verwandten Arten sind größer.

Heimath. Nur Sumatra: Soekaranda (Dohrn).

2. Onychogomphus Saundersii Selys.

2 reife, 2 junge j, 2 reife, 2 junge $, Soekaranda.

Selys. Jlon. d. Gumph. 1857. No. 2.

„ Syn. d. Gomph. 1S51. No. 7.

Odoii. d. Kirm. 1890/.>1. No. 4.S.

Die hiesigen Exemplare sind ein wenig kleiner, als S e 1 y s

angiebt, stimmen aber mit .seiner Beschreibung bis auf folgendes

überein. Die beiden schwarzen Humeralbinden sind bis auf den

oberen gelben Punkt nicht durch Gelb getrennt, nicht die feinste

gelbe Linie ist zu sehen. Die untere Appendix zeigt am Grunde

oben denselben spitzen Zahn wie geometricus, während Selys in

Stett. entomol. Zeit. 1898,
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der Hagen'schen Abbildunc,' einen stumpfen Zahn giebt. Beim $

ist (las Gelb der Oberlippe wie beim j mit Schwarz durchsetzt,

das 10. Segment zeigt keinen gelben Fleck.

Ohne basale Subeostalquerader. Die schräge Ader ist die

2. nach dem Nodiis. Im Medianraum 1 Querader. Zwischen

den Sectoren des Arculus bis zui- Gabelung des Principalis im

Vordertlügel 2, im Hintertiügel 1 Querader. Ebenso veihält sich

(). (/eometricus De Haan der hiesigen Sammlung.

Heimath. Sumatra: Soekaranda (Dohrn). IJirma. Indien.

3. Macrogomphus quadratus Selvs.

Sumatra, durch Albarda in der Golleetion Selvs.

8clys. Moll. d. Oduiph. 1857. \k 87 1'.

„ Syn. d. Oomph. 1854:. Nn. 1. 2. 3.

„ II. A(kl. an Syn. d. Gomph. 1869. No. 2. 8. Hi^'-'.

„ IV. Add. iiii Syii. d. Gomph. 1878. No. lij's. :}<er. ^quait.

„ Ann. d. 1. Soc-. eilt. d. Belg. XXVIII. 1884. \>. \.

„ Odoii. d. Snm. 1889. No. 37.

Mac La.'liiaii. Aini. d. 1. Soc. ent. d. Kel-z'. XXVIII. 1884. \>. XU.

Förster. Ann. d. I. Soc. ciit. d. }\d'^. XLIII. 1899. p. 65.

J/. quadratus Selys wurde 1878 (IV. Add. No. V''') von

Selvs bescliriebeu und benannt. Als Heiniath gieht er Sumatra

an; in den Odonaten von Sumatra hat er Zweifel iUier diesen

Fundort. Er kannte nur das ,^. Förster beschreibt 1899 ein

'^ von Sumatra (Sinabong. gefangen vf>n Schneider 1898). welches

er für das V ^'*'" quadralus Selys hält.

Von Dohrn wurde quadratus Selys nicht erheutet.

Sonst ist quadratus Selys auf Borneo gefunden worden.

In der hiesigen Saninihmg sind 4 Exemplare von Nord -Borneo,

welche durchaus mit Selys" Beschreibung übereinstimmen, und

zwar 2^ und 2 V- «He 4 gut erhalten. Nach diesen Exemplaren

bin ich der Ansicht, daß Förster iiichl das V 7.u quadratus Selvs

l»eschriebeu hat. daB vielmehr das fragliche Exemplar höchst

wahrscheinlich zu thoracicus Mac Lachlan gehört.

.^. Abdomen ohne Appendices 51. Hintertiügel 45, Ptero-

stigma 4''//, mm lang; Antenodaladern 19—21, 1. und 7. re.sp. 8.

Stetf. enlomol. Zeit. 1898.
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verdickt. Postnndaladoni 14 — 15: 1 biisale Subcostalqueradei'

(ein ^'ol•(lel•llü^ei hat 3. ein lliiitertliigel 2); im Medianraurn vorn

3 le^i)). 'L hinten 2 (^)ueradern außer der Querader, welche das

innere Dreieck ah^chh'eßt: zwischen den Sectoren de.s Arculus

bis zur Gabehino- des Principaiis vorn 6— -7. hinten 3— 5 Qner-

udern- die schrüue Qnerader ist die 2. (zuweik'ii die 1. oder 3.)

uacli dem Nodus; Analdreieek 3zellig.

::f. Abdomen 54 (bei einem nicht uanz gestreckten Thier

nur 50). HinterlUigel 47, Pterostigma o-'^ mm kmg; Antenodal-

adern li) "2 1. Postiuidakitiern 14— 15: 1 basale Subcostalquer-

adei-; im Medianraum vorn 'i — 3, hinten 2—3 Queradern; zwischen

den Sectoren des Arculus bis zur Gabelung des Principaiis vorn

(i -7. hinten 3 — 4 Queradern; schräge Querader die 2. oder 3.

Die Quadratllecke des Thorax sind nur bei einem .3 durch

den Mitlelkiel getrennt. Im übrigen ist die Uebereinstimmung

sowohl des ,^. als auch des V mit Selys' Beschreibung vollständig.

Förster"« $ unterscheidet sich von dem ^ und den $ hier

duich bedeutendere Länge der Ilinterliügel, wie sie bei flioracicus

Mac Lachl. vorhanden ist: nach Förster ^ 53 mm, ihoracicus

Mac Lachl. 55 mm. hier 51-—54 mm; das Gelb der Mandibeln

ist liei Förster's V i'in" t-in Punkt, wie es bei den hiesigen

Ihoracicus ^ ist. während die hiesigen echten qitadratus $ die

ganze Basis in weiter Ausdehnung gelb haben, genau wie d'e ,^.

IJei Förster's ^ Inirt das breite gelbe Halsl)and nicht an der

Humerahiaht aul". sondern geht bis zum Hinterrande, ähnlich \\ ie

bei Ihoracicus: <lie rnterbrechung auf der vSeite in der mittleren

Naht ist allerdings ein wenig anders als bei Ihoracicus, doch

vielleicht mn- zulällig. da Förster mu- I Kxemplar zur Verl'ügung

hatte. Bei den hiesigen (juailralus V verhält sich das Halsband,

aljgesehen von der etwas größeren Breite, genau wie bei den ,j

der hiesigen Sammlung und wie in Selys' Beschi'eibung des ^

angegel)en ist. ebenso die keiltormigen Flecke auf den Seiten.

Bei Förster's 1^ ninnnt das Gelbe aul' ilem 2. Segment des Ab-

domen ''^1^ des Segments ein, etwa wie bei flioracicus. \\ ähreiul

^IcK. cntoraol. Zeit. 1898. 20
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es bei den hiesigen $ nur dieselbe absolute Länge wie bei den

,j hat (2/;j des Segments der ,j, 2|. der $, da das 2. Segment

der $ bedeutend länger ist, als bei den ;^).

Danaeil ist es unmöglich, daß Förster's $ zu quadratus Selys

gehört, aber höchst wahrscheinlich, daß es das $ von thoracicus

Mac Lachl. ist, welche Art hier von Sumatra last aus derselben

Gegend in 15 Exemjilarea (s. No. 4) vorliegt. Die Existenz von

quadratus auf Sumatra bleibt somit noch fraglich.

Heimath. Sumatra? (All)arda nach Selys). Horneo (Selys),

Nord-Borneo (Waterslradt, hier i. d. Samml.).

4. Macrogomphus thoracicus Mac Lachlau.

8 ,^, 7 $, Soekaranda.

Littcratur uie in No. 3.

Speciell: Mac Lachlaii. Ann. d. 1. Suc. enl. d. Helg. XXVIII. 1881. p. VII.

Förster. Ann d. 1. 8oc. cut. d. lidg. XLIll. 1899. p. 6").

Q. Abdomen ohne Appendices 52— 58, Hinterflügel 45— 48,

Pterostignia 5 mm lang; Anteuodaladern 17— 20, Postii. 12 — 14;

1 basale Subcostalquerader; im Medianraum vorn 2— 3. hinten

2 Queradern: zwischen den Seeforen des Arculus bis zur Gabelung

vorn 5—6, hinten 3—4 Queradern; schräge Querader vorn die 1.

(2. oder 3.), hinten die 1. (2.J. Analdreieck Szellig.

$. Abdomen 57— 63, Hinterflügel 51— 54. Pterostignia

()!/. mm lang; Antenodaladern 20—21 (zuweilen 16 --19), Poslii.

13—15; 1 basale Subcostalcjuerader; im Medlanratun vorn 3— 4,

hinten 2 (Jiieradern; zwischen den Scctoren des Arculus bis zur

Gabelung vorn 5— 6 (9), hinten 3— 4 (^)ueradern; schräge Quer-

ader die 1. oder 2.

Bei 1 ,j und $ ist die Subcosta scheinbar über den Nodus

hinaus bogenförmig in die erste Postnodalzelle hinein verlängert.

Macrog. thoracicus Mac Lachl. gehört mit quadratus Selys

und abnormh Selys zur Gruppe quadratus.

Die Art m urde 1884 von Mac Lachl an von Perak

(Malacca) beschrieben u)id benannt. Ihm stand nur 1 ^ zur

Verfügung. Da hier 8 J und 7 $ vorhanden sind, war es

Stelt. eutoiiiül. Zeit. 1S9S.
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»K'itilicli. jeden Z\\eilel über die Sicherlieii dieser wie aiieli der

verwcuidteii Art quadralus zu beseitigen, besonders auch, da

,3 und $ beider Arten liier vorhanden sind.

Es ergiebt sich nun, daß die Merkmale Mac Lachlan's vor-

züglich bei allen hiesigen $ und in fast derselben Weise auch bei

den j wiederkehren, daß weiter diese Merkmale stets von den-

jenigen der Art (jtiadratus j $ abweichen. Die abweichenden

Merkmale von abnorniis Selys sind hier bei beiden Arten nicht

vorhanden.

^. Die V- '^'ikI etwas größer als l)ei Mac Lachl. (56 mm
Abd. bei Mac Lachl.). die llinterliügel erreichen nicht ganz 55 nun.

Das l'terostigma ist l)ei den jungen Thieren hell!>raun. l)ci den

reifen sclnAarz.

Am Kopf ist hier die Unterlippe fast ganz schwarz, gelbe

Stellen treten am Grunde und auf den Seitenklappen mehr oder

weniger deutlich auf. Abweichend ist hier nur und zwar be-

ständig ein gelber größerer oder kleinerer Punkt auf der Basis

der Mandibeln. Auch der kleine dreieckige Zahn oben am Hinter-

hau j)t ist überall vorhanden.

Am Prothorax linde ich bei keinem Exemplar den kleinen

gelben Fleck.

Die gelbe Zeichnung des Thorax ist hier genau in der

Non y[. L. lieschriebenen ^^'eise vorhanden. Nur ist die Farbe

oft duidicl. und dann sind die Fortsätze der gelben Seitenbinde

auf dem schwarzen seitlichen Mittelraum schwer zu sehen. Diese

Fortsätze nähern sich überall bis auf etwas weniger als 1 mm,

so daß fast eine schmale gelbe Binde über dem Stigma entsteht;

aber niemals berühren sie sich völlig (wie wahrscheinlich bei

Förster's $). I5ei 1 Stück verlängert sich der Fortsatz des hinteren

Flecks nach oben noch in eine sehr feine Linie.

Das Abdomen hat die Färbung wie M. L.'s Exemplar

bis auf folgendes. Das 1. Segment ist mehr schwarz als gelb;

die gelben Flecke des 3.— 7. Segments erreichen auch den Vorder-

rand nicht. Die Scheideuklappe ist sehr kurz und ist tief gespalten.

stell, entuiuol. Zeit. 1S9S. 20*
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Die Beine sind ganz schwarz.

,^. Das Männchen dieser Art ist noch unbeschrieliei).

Da die Inesigen Exemplare außer in der Größe mit den $ in be-

friedigendster Weise übereinstimmen, kann es keinem Zweifel

nnterliegen, daß beide Creschlechter zusammengehüren..

Die Größe der ,^ ist geringer als die der $ und erreicht

nur selten die Durchsehnittsgröße derselben:^ die Hinterflügel sind

stets kürzer, als bei den $5 ebenso ist das Pterostigma kleiner.

Dementsprechend ist auch die Zahl der Antenodaladei-n etwas

geringer.

Die Farben von Kopf, Prothorax. Thorax und Abdomen

entsprechen völlig denen des $. nur ist das gelbe Halsband etwas

schmäler. Das Gelb des 2. Segments des Abdomen nimmt etwas

mehr als die Hälfte des Segments und auch die (Jebrchen ein,

welche nur am Rande schwarz und hier ungezähnt sind (bei

quadratiis sind die Oehrchen ganz schwarz); die gelben Flecke

des 3.- 6. Segments sind kürzer, der Rückenkiel ist in ihnen

breiter schwarz; 8.—10. Segment schwarz. 1. und 2. Segment

erweitert, ebenso das 8.; 9. u. 10. allniälilich schmäler wcrdeiul;

9. ähnlich wie beim $, aber nicht so stark unten gekrümmt;

7. Segment 3,5 mm, 8. etwa 7. 10. ungefähr 1.5 mm lang.

Die Appendices .sind sch-s^arz, ihre Form ist wie bei

quadratus. Beine schwarz.

Heimath. Sumatra: Soekaranda (Dohrn). Sinabong

(Schneider nach Förster; ich rechne hierher das von Förster als

quadratus beschriebene $). Malacca : l'erak (nach Mac Lachlan).

5. Macrogomphus Albardae Selvs.

1 junges ,j, 3 ^- Soekaranda.

Litleratur wie in ]\'o. 1^.

Speciell: Selys. JV. Add. \\\\ ,Syii. d. Gouiidi. 1878. Nu. 3'c''.

„ Odon. d. «um. 1889. No. 38.

Karscli. 8umatr. Odon. Eut. Nachr. XVII. 189i. Xo. i).

Q. Abdomen ohne Appendices 46 mm (noch nicht ganz

gestreckt), Hinterflügel 39 mm. Pterostigma 4 mm lang.

Stett. entomol. Zeit. 1898.
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Antenodaladeru 18, Postuodaladeni 12: 1 basale Subcostal-

qiierader; im Medianraum vorn 2, hinten 1 Querader außer der-

jenigen des inneren Dreiecks; zwischen den Sectoren des Arcuhis

vorn 4, hinten 3 Queradern; die sclnäge Querader ist vorn die 3.,

hinten die 2. nach dem Nodus. Analdreieck 3zellig.

Kopf röthlich lederfarben; gelb ist die Basis der Mandibeln

und die (Juerbinde oben auf der Stirn; der Scheitel hinter den

Ocellen und das Occiput sind gelbbraun. Die Farben sind noch

nicht ganz ausgebildet.

Sonst sind dieselben Farben und Zeichnungen wie bei Selys

vorhanden, nur sind sie noch sehr hell; sogar die letzten Segmente

sind noch gelbbraun.

V. Abdomen 47 mm. Hintcrllügel 41—42 mm. Pterostigma

4,5 mm lang. Antenodaladern 18—19. Postn. 12—13; 1 basale

Subcostalader; im Medianraum vorn 2. hinten 1 Ader; zwischen

den Sectoren des Arculus vorn 5— 6, liinten 3—4 Adern; --die

schräge Ader die 3. nach dem Nodus.

Kopf: Basis der Mandibeln gelb, Occiputhinterrand in der

Mitte etwas eingeschnitten.

Auf dem Thorax Hießen die beiden gelben Binden vorn ah

dem gelben Mittelkiel in einander.

Die gelben Ringe des 3.— 7. Segments des Abdomen nehmen

mindestens die vordere Hälfte ein und fließen oben in einander.

Schenkel hell.

Heimath. Nur Sumatra: Soekaranda (Dohrnj. Palem-

bang (Albarda nach Selys), Bindjei in der Provinz Deli (Martin

nach Karsch). Insel Banca (nach Selys).

6. Macrogomphus parallelogramma Hotlms.

Nach Selys von Sumatra.

Li tterat II r wie in Xo. 3.

Selys führt diese Art in den Odonaten von Sumatra nicht

auf, während er in den IV. Add. als Fundort auch Sumatra

erwähnt. Hier in der Sannnlung ist diese Art nur von Java.

Heimat h. Sumatra. Java.

Stett. entomol. Zeit. 1898,
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7. Macrogomphus decemlineata Sel)6.

Nach Solys durch Albarda in Palembang erbeutet.

Littoratiir wie in Xo. 3

Siieciell: .Sclys. IW Add. an Syii. d. Gompli. 1878. No. 31""*.

Odoii. d. Sum. 1889. No. 3'J.

Ileiniath. Sumatra : Palembang (Albai-da nach Selvf:^).

Bonieo (nach Sel3s).

8. Microgomphus chelifer Selyg.

2 ^, Soekaranda.

Sfly,s. Mon. d. Gomph. 1857. No. 28.

„ Add. au Syii. d. Gouipli. 1809. No. 2''.

,j. Abdomen ohne Appendices 25 mm, Vordertlügel 22 mm,

Hintei-fUigel 20 mm. Pterostigma 2 mm lang; Kopf 43^4 mm
l)veit; obere Appendices I^Ij mm lang.

Antenodaladern vorn 12. hinten 9^— 10, Postnodaladern

vorn 8— 9. hinten 9; keine basale Subcostalquerader; im Median-

rauni 1 Querader außer derjenigen des inneren Dreiecks; zwischen

den Öectoren des Arculus vorn 4— 5, hinten 2— 3 Queradern; die

schräge Querader die 2.— 3. nach dem Nodus. Innenader des

Pterostigma nicht verlängert.

Nach dem Flügeldreieck 2 Zellreihen. Analdreieck 3zellig.

darin die mittlere Zelle oeckig, indem die beiden das Dreieck

durchquerenden Adern weit von einander getrennt vom freien

Rande des Dreiecks ausgehen. Analwinkel wenig vorgezogen,

die Ausbuchtung sehr flach. Ohne sichtbare Membranula.

Die Exemplare stimmen mit Selys' Beschreibung gut iiberein.

nur ist das Gelb des llückenkiels und der Seiten det^ Abdomen

sehr undeutlich.

Heimath. Sumatra: Soekaranda (l)ohrn). Malacca: Mont

Ophh- (Wallace nach Selys).

9. ? Leptogomphus gracilis n. sp.

y Gomphus. ? AnisogoDiplnis.

2 ,5^, 1 junges $, Soekaranda.

stell, cntomol. Zeit. 1S9S.
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Selj-s. Moii. d. Gomph. 1857. p. 119. Xo. 28. 58. 59.

Syn. d. Gompli. 1854. No. 28. 'M.

„ A(l(l. au Syn. d. Goraph. 1859. Nu. 21^'^'.

„ 111. Add. au Syn. d. Gompli. 1873. Xo. 28"^'«.

„ Ap]>. aux III. Add. au Syii. d. Guniph. 1873.

„ \y. Add. au Syn. d. Goraidi. 1878. Sousgenrc 14''is.

N(). 27'*^''- qu'"' fiuint. ]\T,, 281"'"'*' quint. sex.

„ Odon. d. Hirm. 1890/91. No. 44—46.

Kirby. The Nenr. Odon. of Ceylon. JoTirn. Linn. Soc. 1894. p. 557.

(j^. Abdomen obne Appendiees 27—28 mm, Hinterflügel

23—25 mm. Pterostignia 2 mm lang.

Antenodaladern 12 — 13. Postnodaladern 10—12; keine

basale Subcostalquerader: im Medianraiim 1 Querader außer der-

jenigen des inneren Dreieck.s; zwischen den Sectoren des Arculus

vorn 4— 5, hinten 3— 4 Queradern; die schräge Querader vorn

die 2.— 3., liinten die 2. nach dem Nodus. Analdreieck wie

bei Microgomphns chelifer Selys (s. No. 8).

V-. Abdomen 30 mm. Hinterflügel 25 mm, Pterostigma

21/4 mm lang.

Antenodaladern 13. Postn. 10; zM'ischen den Sectoren des

Areulus vorn 5. hinten 3 Adern: sonst wie beim t^.

,^ und ?. Hinterschenkel kurz und kurzdornig. Pterostigma

kurz und dick, innere Ader nicht verlängert,

L. gracilis n. sp. erinnert durch die Form der oberen

Appendiees des ,j ungemein an L. Nietneri Hagen, unterscheidet

sieh aber bedeutend davon.

Kopi'. l^nterlippe gelblich, Vorderrand der Mitte braun.

Augen lifoß. Gesicht nicht vorragend. Oberlippe am Grunde

mit einer breiten gelben Binde, die von oben her nahe den Seiten-

enden einen feinen schwarzen Einschnitt und von unten her in

der Mitte einen breiteren Einschnitt hat. Mandibeln und Wangen

gelb. Gesicht im Nasentheil jederseits mit einem großen gelben

Fleck. Stirn oben mit gelber Binde, die seitlich nicht bis zu

den Augen reicht und in der Mitte von einer leinen schwarzen

Linie durchsetzt ist. Scheitel platt, Occiputrand last gerade,

sanft nach unten gebogen, beide schwarzbraun. Rückseile dunkel.

Stctt, entomol. Zeit. 1898.
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Pro t In» rax. Vorderrand gflb, diesor gt'lhe Rand zu beiden

Seiten der Mitte, welche ein wenig erweitert ist, etwas ein-

geschnürt, so daß eine gelbe Korallenkctte entsteht; auf der Mitte

ein kleiner Doppeltleck; Seiten mit gelbem Fleck, der weit nach

unten reicht und sich nach oben spitz gegen den Doppelfleck

\erlängert. Auch der Hinterrand hat an den Seiten einen ähn-

lichen gelben Fleck.

Thorax vorn mit einem schmalen gelben Halsband, das

in (U'r Mitte unterbrochen ist, jederseits oben mit einer schrägen

sclnnaleu gelben Antehumeralbinde. die den oberen Rand nicht

berührt, aber unten mit dem Halsband schräg nach unten ver-

längert sich zu einer 7 vereinigt. Ein oberer Humeralpunkt gelb.

Die Seiten gelb, von einer vorderen ganzen, breiteren, zackigen

und einer mittleren nur oberen, dünnen, schwarzen Binde durch-

zogen. Hinten noch die Andeutung einer dunklen Linie. TTnter-

seite gelb.

Abdomen lang und dünn; 1. und 2., 8.— 10. Segment

breiter. Oehrchen groß, gelb, hinten schwarz und sehr schwach

gezähnt. 3.— 6. Segment gleich lang, die Iblgenden allmählich

kürzer werdend, 10. etwas kürzer als das halbe 9. Farbe

schwarz; 1. Segment hinten gelb; 2.— 7, oben mit sehr ieiner

gelber Rückenlinie, die sich auf dem 2. dreieckig erw-eitert. An

den Seiten sind das 1. und 2. Segment last ganz gelb, das

3.—7. am Grunde mit kurzem etwa dreieckigen gelben Fleck,

der nicht bis an die gelbe Rückenlinie reicht. 8.—10. Segment

ganz schwarz.

Obere Appendices am Grunde schwarz, dann l>]ass gelb.

Spitze braun. Die Form dei-selben ist genau diejenige der oberen

Appendices von L. Nietneri Hagen, welche so merkwürdig, fast

halbkreisförmig gekrümmt und schließlich mit der Spitze nach

oben gebogen sind.

Die untere App. entspricht ebenfalls völlig derjenigen von

L. Nietneri Hagen.

St«tl. üiitomol. Zeit. lt<ys.
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Jieine kurz, sclivvär/Jic-li. \'(ii-(ler^iC'lieijkol uiitru oelhlidi.

Schenkel ganz schwaeli gezähnt.

$. Das von mir hierher gereelinete $ ist leider .'rehr Jting,

so (laß alle Farhen blaß sind. Die Flügelbildung stimmt in be-

IViedigender Weise mit derjenigen de^ ,j überein. ebenso die

Farben und die Größe der Sehenkel. Es unterscheidet sich vom

.^ durch etwas bedeutendere Größe; das Gelb des Prothorax

bildet 2. luH' an den Rändern ^^ellige Bänder: das Gelb des

vVbdonK.'u ist ausgedehnter, besonders sind die Seitentlecke zu

Seitenlinien verlängert. Oehrchen deutlich zu sehen.

Appendices hell. kurz, zugespitzt. Die Scheidenklappe des

^ ist leider nicht zu sehen, da der Hinterleib sehr zerdrückt ist.

Heimath. Nur Sumatra: Soekaranda (Dohrn).

Diese neue Art stimmt zum Theil mit \i('lii<'ii Hagen iU^er-

ein. unterscheidet sich aber durch ihre (iröße und Färbung so

sehr von Nieinerl^ daß sie eine besontlere verwandte Art bildet

Es ist nun die Frage, in welche Gattung ffnicilis n. sp.-

und Nietner l Hagen zu stellen sind. Selys ist über die Gattung

für Nietneri Hagen mit Hagen sehr im Zweifel. Fr stellte

Niefneri anfangs (1878) zu (lon/phiis mit ein(,'m ? und machte

in demselben Artikel in Uebereinstimmung mit Hagen eine neue

Gattung daraus: Anisof/oiiiphiis. die er schon 1857 in der

M o n g r a p h i e für Goniph iis occApitaUs Selys und hir Hiatus

Selys aufzustellen beabsichtigt hatte.

Kirby hat in seinem Kalal(»g 1890 die Arten praeloriiis

Selys, bivittatus Selys, occipitalis Selys, Maachi Selys. Nietneri

Hagen. M-ßavum Selys, welche auch von Selys als einander

nahestehend betrachtet werden, in der Gattung Aitisogomphus

vereinigt.

Ich muß nun gestehen, daß ich nicht recht einsehe, warum

diese Arten eine Gattung bihlen sollen: das einzige wesentliche

Merkmal, das diesen irrten, soweit die ,j bekannt sind, gemein-

sam ist. sind die außerordentlich ges))reizten Zweige der unleren.

Appendix.

Steft. entomul. Zeit. 1898. :
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Sei ys hat sich dieser Gnippirung auch nicht angeschlossen.^

denn 1890/91 stellt er in den Odonaten von Birma Nietneri

Hagen zur Gattung Leptogomphus, die er 1878 mit den Arten

Semperi Selys, inclitus Selys. Lansbergei Selys aulstellte und

zu welcher er 1890|91 außer Nietneri Hagen noch Gestroi Selvs

und maculivertcx Selys rechnet. Die Gattung Anisogomphiis

umlaßt nach Selys' Angaben von 1894 (Causeries odonat. YH.

p. 170, 171) nur bicittatus Selys und occipifalis Selys.

Man muß mm zugeben, daß die (Tattungsmerkmale von

Leptogomphus (IV. Add. 1878) bei Nietneri Hagen und gra-

cilis n. sp. bis auf die untere Appendix (Aeste bei Nietneri sehr

gespreizt, bei Leptog. nicht gespreizt), last sämmtlich wieder-

kehren. Aber auch bei anderen Gattungen sind sie z. Th. vor-

handen, außer bei den schon von Selys angegebenen Gattungen

auch bei Uicrogomphus. So ist z. B. das folgende sehr wesent-

liche Merkmal auch bei Microgomphus vorhanden: die äußere

Seite des Analdreiecks bildet mit der Postcostalader einen rechten

Winkel und mündet in dieselbe ein wenig jenseits der ersten

Medianquerader. (Vielleicht ist dies Merkmal nicht bei allen

Leptogomphns vorhanden; denn L. parrus n. sp.. welchen ich für

einen Leptogot)ij)Juis halle, weicht davon ab.) Außerdem hat das

Analdreieek bei Microgomphus genau dieselbe Bildung wie bei

gracilis n. sp. (ob auch wie bei Nietneri Hagen ist fraglich,

aber sehr wahrscheinlich), indem die beiden Queradern desselben

\on der freien Innenseite, weit von einander getrennt, ausgehen.

Miettieri Selys und gracilis n. sp. weichen von den Lepto-

gomphus durch inauchei'lei Merkmale ab. wie z. B. durch die oberen

und unteren Anhänge und die Zahl der Medianqueradern (hier stets

mil Ausschluß der das innere Dreieck begrenzenden gezählt).

Ich bin der Ansicht, (hiß die (iruppirung der in Frage

kommenden Arten noch nicht abgeschlossen ist. sondern noch

einer eingehenden Bearbcilung bedarf, bei der (his Flügelgeäder

mehr als bislier zu Iteachten ist. Ich meine, daß Meliieri Hagen

und gracilis n. ap. als eine besondere Gattung zu betrachten sind.

Stett. eulomol. Zeit. 1898.
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10. Leptogomphus Lansbergei Selys.

2 S^ ^ ?^ Soekarandu.

Litterat 111- wie in No. 9.

,Si>eeiell: Selys. IV. Add. mu 8yii. d. riomidi. 1878. No. 27'i'ii"t.

Q. Abdomen ohne App. 3()— :i7 mm. Hinterflü;j;el 29 min.

Pterostigma 2^1^— 3 mm lang:, Antenodaladeiu 14 — 1(5. Postn.

il—12; 1 basale Subeoslalquerader, 1 Medianader: zwischen den

Seetoren des Arculns bi.s /nr Gabehniii,- vinii 5. hinten 3 (^)uer-

adern; die schräge Querader ist vorn die 3.. hinten die 2. resp.

3. Ader nach dem Nodiis.

$. Abdomen 36—38 nun. HinlerÜiigel 33 mm, Pterostignia

3— 3i|'.2 nim lang; 1 l»asale Subeostahjuerader, 1 Medianader;

z^\isclleu den Sectoren dv::^ Arcuhis vorn a (zuweilen 4j, hinten 3

(zuweilen 2) (^ueradern; schräge Qiierader die 3. (zuweilen 2).

Die hiesigen P]xemplare Imlte ich liir L. Laiisb('r(/ci Selys

(von JaA'a). obwohl sie in einigen Punkten von dieser Art ab-

weichen. Die Größe ist etwas gei'inger, das Pterostignia el)entalls.

Die $ Aveichen dudureii ab, daß hier auf dem Scheitel

hinter der vorderen Erhöhung Jederseits deutlich eine unten breite,

llach kegcH'örmige. oben scharlr Spitze vorhanden ist. Außer

den beiden kleinen Höckern in der Mitte des Occiputhinlerrandes

ist hinter den Augen noch Jederseits ein kleiner Höcker voi-handen.

Die Oberlippe hat nicht 2 kleine, sondern 2 groKo. breit von

einander getrennte gelbe Flecke.

Der Prothorax zeigt um A'orderraude und vor dem

Hinterrande je eine gelbe Koralleiikctte: in der hinteren ist der

Mittelpunkt doppelt (wie bei Selysy); die Seiten sind fast ganz

gelb; der äußerste Hinterrand zeigt in der Mitte noch einen

kleinen gelben Punkt,

Am Thorax ist die .luxlahumeralbinde gekriimiul.

Bei den gut gefärbten 9. sind tbe Schenkel der A^)rderbcine

an der Unterseite gelb.

Sonst linde ich keine Untersclne(h\ soiu;lern vrdlige Ueber-

(Muslimmung.

Stelt. entomol. Zeit. 189«.
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j. Das ^ von Lansbergei Selys ist noch unbekannt, und

somit war die Zugehörigkeit dieser Art zur Gattung Lepiogomphns

noch IVaglich.

Da die hiesigen ,^ von den $ nur in geringfügiger ^^'eise

abweichen, da letztere mit Selys' Art Lansbergci gut überein-

stimmen, und da die ,j sich in den Appendices genau so wie

Lepl. Semperi Selys verhalten (die Gabelung der oberen am Ende

ist minimal kurz), so kann als sicher angenommen werden, daß

Lansbergei Selys ein Leplogomphus ist.

Die Q unterscheiden sich von den ^ nur wenig. Auf dem

Scheitel fehlen die Spitzen, die hinteren Höckei'chen sind sehr

klein. Auf dem Prothorax ist zwischen den beiden Koiullen-

ketten jederseits noch eine feine gelbe Linie.

Das Abdomen hat das 1. Segment nicht ganz gelb:,

auf dem 2. hört die gelbe Seitenbinde mit den gelben, am Rande

fein schwarzbraunen und hinten nur sehr undeutlich gezähnelten

Oehrchen auf, dagegen zieht sich ein zweiter gelber Streifen den

unteren und hinteren Rand entlang. Die Vordersehenkel sind

unten schwach gelblich. Die Schenkel sind ganz kurz dornig.

Das Analdreieck ist 3zellig und zwar so, daß die von

den Mitten der drei Seiten ausgehenden Adern sich in der Mitte

des Dreiecks treffen.

Ich halte die hiesigen Thiere für Leptog. Lansbergei Selys.

Sollten ihre Unterschiede hinreichend erscheinen zur Aufstellung

einer neuen Art, so ist diese assimilis u. sp. zu benennen.

Heimath. Sumatra: Soekaranda (Dohrn). Ja\'a (nach

Selys durch van Lansberge).

10. Leptog^omphus parvus n. sp.

I Q (sehr jung), 1 $. Soekaranda.

Litieratur A\ie in N(i. 9.

SiMM-icll: Solys. Moii. d. üoiuiili. 1857. X<>. 14. U (Add.).

„ Syu. d. G(ini[)li. J854:. No. '24.

,,
II. Add. all Syii. d. Cnim[ih. 1869. X«'. 24.

Odoii. d. Hinn. J890/91. Xo. 45.

Sletl. entoniol. Zeit, ItjüS.
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r^. Abdomen ohne App. 27 mm, Hinleviliioel 21 mm.

Pterostigma vorn 2i|4, liinlen fast 3 mm hing.

Antenodaliulern 14— IT). Po.stii. 10; keine Imsale Subeostal-

(juevader, 1 Medianader; zwischen den Secloren des Areiilus

vorn 3, hinten 1 Querader, Schräge Qnerader vorn die 3..

liinten die 2. niieh dem Nodus.

$. Abdomen 29.5 mm, HinlerHiigel 21 mm, Pterostigma

vorn 2^/4, hinten 3 mm lang, Antenodaladern 14— 1.5, Postn. 11;

sonst wie beim q.

Diese Arl weicht in den (xattimgseharakteren etwtis von

Leplogomphiiü ;ib. Das Pterostigma ist verhält nißmäßig lang,

aber nicht besonders breit, wenigstens nicht verdickt.

Die Innenader ist nicht direkt verlängert, wenigstens nicht

in derselben Richtmig, aber die Verlängerang ist mn' minimal,

so gut wie nicht und niu' einuuil ilcutlicher von der Innenader

des Pterostigma entlernt.

Bei dem q mündet die äußere Seite des A n aldreieelcs

ein -wenig vor der Median((ueiader. Die Dornen der Hinter-

schenkel sind groß.

Bei dem $ ist der D cc ip u t hi n 1 e r n» nd in der Glitte

vertieft und trägt jederseits neben der Vertiefung eine starke

Spitze, genau wie bei Onychogompltus cerasles Selys. Auch das

.? von L. Geslroi Selys trägt diese S])itzen (Odon. <1. Birm.

1890!91. No. 45). Die Sc beide Ji klappe ist etwa halb so

lang, wie das 9. Segment, ist deutlich ausgesclmitten, die Enden

sind kurz zugespitzt. Die Dornen der Hinterscheidtel sind lang.

Trotzdem halte ich diese neue Art liir einen Lcpfogomjihiia.

l)esonders auch deshalb. Mcil die Appendices des ,^ eine

getreue, verkleinerte Nachbildung derjenigen von Somperi Selys,

Lansbergei Selys und annähernd auch von (jCitlrol Selys sind.

$. K n p I' schwarz. Unferli]ipe am (Irunde und auf tien

Seitenklappen gelb:, Mandibeln gelb: Olierlippe am (JiMnide jeder-

seits mit einem großen gelben Fleck, i)eide in der Mitte breit

getrennt; Stirn oben mit einer gelben Binde, welche die Augen

Stett. eiitomol. Zeit. 1898.
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nicht em'iciit und in der Mitte von einer äußerst feinen seliwarziMi

Linie durchsetzt ist. Oeciputhiuternind mit 2 staricen Spitzen,

\^ ie oben angegeben. Auf dem Scheilel kein Fleck.

Prothorax am A'orderrand in der Mitte mit einem kleinen

gellten Doppelfleck, vor dem Hintcirandi! ebenso, seitlieh je ein

grolk'r dreieckiger gelber Fleck.

Thorax vorn mit einer gelben sclunalen Antehumeralbinde.

die den Oberrand nicht erreicht, aber vorn mi( ilem selmialen

gelben Halsband zu einer 7 verschmilzt, letzteres in der Mitte

deutlicli unterbrochen. Eine Juxtahumeralbinde ist in einen oberen

kleinen gelben Punkt und ein tief initen i"iber den gelben Mittel-

hüften stehendes kleines gelbes Di-eieck, beide ohne A'erbindung,

aufgelöst. Seiten schwarz mit 3 gelben l>inden, die 2. breiter

als die erste, die 3. noch breiler. Unterseite gelb mit 2 selnvarzen

Flecken im Anschluß an die letzte selnvarze Binde. Mesothoi'ax-

winkel oben. Flecke z^\ ischen den Flügeln und an deren Au-

satz gelb.

Abdomen. 1. Segment fast ganz gelb: 2. mit einem

langen Lanzentleck ol)en, der nach vorn spitz ausläuft, Seiten mit

den kleinen Oehrchen gelb; :>.— 7. mit feiner gelber Rückenlinie,

die auf jedem dieser Segmente vorn et^as erweitert ist; S. mir

mit dieser Erweiterung; 3. an der Seite mit einer breiten gelben

Binde, die nach hinten feiner wird und s])ilz ausläuft; 4. seitlich

A'orn mit kurzem gelben Dreieck, in der Mitte nur mit kurzer

feiner gelber Linie: 5. seitlich nur mit einem kleinen gelben Punkt

vorn. Sonst alles schwarz.

Appendices gelblich, kürzer als das 10. Segment, flach

gedrückt, schmal, hinten etwas abgerundet.

Beine schw ai-z. A'oixlerscheidvel unten gelb. Hinterschenkel

mit großen Dornen und 7—8 mm lang.

(J. Das Männchen ist sehr jung und noch ganz hell.

Es sind abei- die gelben Farben fast in derselben Anordnung ^^•ie

beim $ zu erkennen, besonders am Kopf und Thorax.

Stctt. cntomul. Zeit. 189«.
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Die Appendices sind genau wie bei Semperi Selys und

Lansbergei Selys, aber kleiner, weißlieb; die beiden binteren

Spitzen sind dunkel, die untere ist minimal, die Zabl der winzigen

Zilbnchen ist geringer.

Heimatb. Nur Sumatra: Soekaranda (Dobrn).

II. L e f>;
i o n

.

12. Sieboldius grandis n. sp.

1 reifes. 1 junges $, Soekaranda.

Sclys. Mon. d. Gompli. 185". Nu. 87.

„ Syn. d. Gnm|,h. lS5i. No. 8.5.

Odon. d. Jap. J883. N<i. .'52.

„ ()don. iiouv. d. IVkiii. 188(;. p. CLXXXT.

A'on der Gattung Siebolditis sind bis jetzt 2 Arten: Japo-

nicus Selys und Alhardae Selys bekannt; erstere stammt nacb

l'rilberen Angaben Selys" aus Japan, weleber Fandoi-t nacb Selys

wabrscbeinlicb irrtbümlieb isl. luudi späteren aus IJdi'neo. letztere

von Peking.

Hier in der Sammlung sind 2 $ von Sumatra, welebe mit

beiden Arten ziemlicb übereinstimmen, leb lialte sie sorläulig

für eine neue dritte Art: grandh n. sp.

S. grandis n. sp. ül»erlrill't japonicus Selys ein w t-niu in

der Große.

2. Abdomen 60-61 mm. Hintertlügel 54-55 mm. Pteio-

stigma 5— 5'|2 nim lang.

Antenodaladern 22—24. Postn. 18-20: 1 l.asale Sub-

eostalquerader. im Medianraum vorn 2— 3, liinten 2 Queradein

außer derjenigen des inneren Drrieeks; zw iseben den Sectoren

des Arculus vorn 5- -7, binlen 2 (^)fierad(Tn: die schräge (,)u('i'-

ader ist vorn die 4.. binten die o. nach dem Jsodus.

Flügeldreieck 2zellig. inneres frei, llreite der Flügel vorn 12.

binten 16 mm.

Hinterscbenkcl 20 mm. Ilinlcrtibien 18 mm lang.

.S'. japonicus Selys bat im AbdouK-n nacb der Mono-

graphie nur 56 mm (,j). nacii der Synopsis 55 nun (,^).

Stett. eutomol. Zeit. 1S98.
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nach den Odf)natcn von Jupnn f)'7—60 mm (q); P ?. Die

Länge (lei- Iliiileillüuel ist naeli ScIas 50 und 48—49 nun

Die Zahl (\vv Postnodaladeni isl hei Selys 17—18, <^,

die Ilintorlhiiicl sind um' 14 mm hicil nacli S e 1 y s.

Diese InüTsehiede l^önnen allerdings als (feschl(H-htsi.intev-

si'hiede aid'ji'el'aßl wei'den.

-.V. Albardae Selys ist hedeutend kleiner, die Zahl der Posl-

nodaladern heliünt nur 13; das Pteroslignia ist länger: 6— fi^jo mm.

Die Länge der Hiutersehenkel ist hei grandis n. sp. he-

deutender als hei diesen heiden Arten. 20 mm. Mährend Ja)w-

niciis o 16 mm und Albardae j 15 mm Hintersehenkellänge

hat. Auch dies läßt sieh als Gesehlechtsuntersehied aullassen.

Die hiesigen $ \-\eichen aher durch die Bildung des ()e('i]tul

A'öllig von jdiioiiinis $ ah NA'ährend hei letzterer Art der Hinter-

rand 2 ziendieh scharle Spitzen hildet, die dureh eine runde

Aushuchtung getrennt sind, was auch die Hagen'sche Ahhildung

Inder Monographie deutlich und scharl" zeigt, ist hvi grandis

dieser Rand in der Mitte in etwa der halhen Breite des ganzen

Randes fast gerade. Er zeigt hier in der Mitte einen winzigen

Hocker, an dessen Seiten eine ebenso winzige Einbuchtung isl;

seitlich erhebt sich der Rand sehr gelinde und schrägt sich nach

den Augen hin, zuerst nach oben geN\ ölbt und dann mich unten

hin ausgebuchtet, ab. Hierdurch entsteht in der ersteu Hallte

der Abschrägung ein ziemlich großer, durchaus stumpfer, ein

wenig gekerbter Höcker. Dieser ist lang ge\>impert, \\älireiid

der seitliehe Theil ;in den Auge.i kürzer gewimpert und die

breite gerade Glitte des Randes ungew impert ist. Scharle Spitzen

i'ehlen durchaus.

Bei dem jungen Y- A\elclies seitlich stark zusammengedrückt

ist, hat der gerade Hintermud durch Druck eine künstliche Krüm-

mung erlitten, so daß hier die Mitte \ertieft ist und die beiden

stumpfen Höcker künstlich erhöht sind.

Sielt, enlomol. Zeil. 189S.
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Yoi- (k'ia Rande is( das Occiput quer gerunzelt und seitlich

eingedrückl. so daß in der Mitte eine (lache runde Wölhung vor-

handen ist.

Ihnnitlclhar hinter dt'w Ocenen zeigt der Seheilel von

vorn gesehen 2 große, ziemlich seharle, kegeliormige Spitzen,

welche durcli eine runde Aushuchtung getrennt sind. Diese Bil-

dung gewährt merkwürdigerweise genau das Bild, welches

Hagcn's Zeichnmig giebt. Aber eine Verwechselung beider

Kopftheile durch Hagen und Selys ist docli wohl ausgeschlossen.

Die Erweih'rung hinter den Augen zeigt eine kleine stumpfe

Spitze.

Iniblge der abweichenden Bildung des Occiputrandes halte

ich die hiesigen Exemplare lür eine besondere Art.

Der Kopf zeigt dieselben Farben wie japonicva Selys.

Der P i-othoraxhinterrand ist abgerundet und gelb, davor

ist eine ausgeschweil'te schmale gelbe Linie, der Vorderrand hat

einen breiten dreieckigen gelben Fleck. Außerdem sind Spuren

von kleinen rcUhlich-gelben Flecken zu erkennen.

Der Thorax hat oben von der Vorderseite des Vorder-

randes an bis zu dem Gelb zwischen den Flügeln eine breite

gelbe Binde, welche vorn unten doppelt so breit als olien ist.

Diese Binde umfaßt auch den Rückenkiel: sie erinnert an die

M-Binde von Sieboldius Albardae Selys und Macrogomphvs

Alhardae Selys. da einzelne Theile derselben heller, andere trüber

gelb sind. Die Seiten haben je 2 breite schräge gelbe Binden,

ohne eine Mitti'lstrieme. Ueber den Mittel- und Hinterhül'ten ist

ein besonderer gelbei" Fleck.

Das Abdomen ist schwarz und gell) geringelt. Das

1. Segment ist gelb, der schwarze (^)uei'ileck ist undeutlich, es

ist hinten deutlich der (^)uei'e nach gewulslet, der Wulst ist an

den Seiten lang gewimpert. Das 2. Segment ist wie bei Japo-

niciis Selys ( ! Odon. v. Japan). Die Beschreibung aus der

Monographie und die llagen'sche Zeichnung stimmen mit den

hiesigen yrandis V s'''^'
nicht überein. Auch ist das 2. Segment

Stctt. ciitomul. Zeit. 189S. 21
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von grandis bedeutend länger als die Zeichnung Hagens ver-

muthen läUt, da es nur wenig kürzer als das 3. Segment ist.

Die gelben Ringe des 3.-8. Segments nehmen folgenden Raum

ein: -j^ auf dem 3., i|y auf dem 4. und 5.. 1/4 auf dem 6.

und 7., 2/ auf dem S. Segment. Oben siiul die selben Rinu'e

durcli den schwarzen Rückenkiel last bis zum Grunde getheilt,

auf dem 8. überhaupt nicht.

Die Seh ei den klappe hat etwa ^'.- der Länge des 9. Seg-

ments und ist leicht ausgebuchtet.

Heimath. Nur Sumatra: Soekaranda (Dohrn).

13. Gomphidia Mac Lachlani Selys.

1 ,^, Soekaranda.

Selys. Moii. d. Gompli. iS.^iT. Nd. S9.

„ iSyu. d. Gomph. 1854. No. 87.

„ 111. Add. au Syii. d. Gmiipli. iS73. Nu. ST''^'-

„ IV. Add. au Syii. d. G(>m|di. 1878. No. ST'^t- quai't.

Förster. Ann. d. 1. Soc. eiit. d. i:(l;j-. XLlIl. 1899. p. (30.

Q, Abdomen ohne App. 50 mm. Hinterflügel 38 mm,

Pterostigma SMo mm lang.

Antenodaladern 18. Posin. 11—12; keine basale Subcostal-

querader, 2 Medianqueradern; zwischen den Sectoren des Arculus

vorn 7, hinten 4 Queradern: die schräge Ader ist die 3. nach

dem Nodus. Supratrigonalranm 2zellig. Flügeldreieck 2zellig,

inneres Dreieck vorn 2zellig, hinten Izellig. Analdreieck 4zellig.

Das hiesige Exemplar ist ein M'cnig kleiner als Selys' Stücke,

stimmt aber mit seiner Beschreibung gut übe:-ein. Die Oberlippe

hat in der Mitte eine ziemhch große kreisrunde Grube, wie

G. jcwanica Förster.

Das Abdomen zeigt einige Abweichungen. Der braune

Fleck des 2. Segments nimmt etwa 'f'j desselben ein. Das 7.

hat einen Halbring. Außerdem haben auch das 3.-5. Segment

einen rothbraunen Basaltleck, der mehr als ^j;, des 3., etwa 1/5

des 4. und nur die Basis des 5. einnimmt. Der Rückenkiel des

7.—9. Segments endet mit einer Spitze, welche beim 8. und

Stett. entumo!. Zelt. lyOS.
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0. Segment deutlidi in 2 Zalinchen ausläuft: beim 9. ist diese

am ;2,rölllen und gebogen. Der Rückenkiel des S. Segments zeigt

am Ende des ersten Drittels noch eine stumpfe zahnartige Er-

weiterung, da das erste Drittel sich schräg nach vorn senkt.

Heiinath. Sumatra: Soekaranda (Dohrnj. Borneo (nach

Selys und jMac Lachlau).

14. Ictinus decoiatus HotTms.

p]rbeutet von Te>sinan auf Banca.

Solys. lAIon. d. Goiuph. 1857. [> 203. Xu. 9H.

„ Syii. d. Gompli. 1S5t. No. 90.

„ Odou. d. Silin. 188t). No. 10.

Diese Art ist für Siunatra noch zweifelhaft. Selys hatte

1889 die Exemplare von Banca nicht mehr, so daß er nicht mit

Sicherheit entscheiden konnte, ob sie zu decoratus Hoffms. oder

melaenops Selys gehören. Hier in der Sammlung sind nur Stücke

von Java.

Heimath. Sumatra: Insel Banca (Teysman nach Selys).

15. Ictinus melaenops Selys.

r. sumatranus n.

5 Q. 3 $. Soekaranthi.

Selys. Mun. d. Gomidi. 1857. p. 2G3. X'o. 92. Ko. 02 Add.

„ Add. au Syii. d. (ionipli. 1859. Xu. 90^''«-

„ (Jduii. d. Sum. 1889. No. 10.

Ivarsch. Suniair. Udon. Eiit. Nadir. XVII. 1891. Xo. 10.

Q . Abdomen ohne App. 41— 44 mm, Hinterflügel 35— 30 mm.

Pterosiigma 5 mm lang.

Antenodalndcni 19—23. l'osln. 11—13; keine basale Sub-

costalquerader, vorn 2—3, hinten 2 Media nqueradern; zwischen

den Sectoren des Arculus vorn 8— 9. hinten 5— (5 Queradern;

die schräge Querader ist vorn die 3. (selten 2.), hinten die 2.

(selten 3.) nach dem Nodus. Analdreieck 5 zelhg; Flügeldreieck

vorn 3zellig, hinten 2— 3zellig, inneres Dreieck vorn 2zellig,

hinten Izellig.

Sleil. entomol. Zeit. 189a. 21''
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$. Abdomen 43-45 mm, Hintevflügel 37—39 mm, Ptero-

stigma 51/0— 5^/4 mm laiiü,-.

Aiitenodaladern 22—23, Postii. 12—13; die schräge Ader

ist die 3. (selten 4.) nacli dem Nodus; sonst wie beim ,j.

Die Größe der hiesigen Stücke stimmt mit Selys' Angaben

ziemlich überein. Die $ haben siatt 41 mm hier 43—45 mm
Abdomenlängc.

Die Flügeldreiecke der Hinterfliigel halben hier stels Quer-

adern, die sieh nielit in der ]Mitte des Dreiecks tretTen.

Diese Exemplare gehören n:ich meiner Ansichl y.u melaenop^

Selys, obwohl sie sich consinni dui'ch lolgende jMevknüde davon

unterscheiden.

Die Oberlippe hat 2 groCe, weit durch Scli-\Aai'z getrennte

gelbe Flecke, ebenso hat der Nasaltheil jederseitH einen kleinen

gelben Fleck. Zwischen den beiden gelben Seitenbinden des

Thorax befindet sich ganz oben ein kleiner gelber Flecl<: über

den Mittel- und Vorderhüt'ten ist ebenlalls ein gelber Fleck.

Diese Unterschiede nähei'u die hiesigen Tliiere der Art

decoratus Hoffms. sehr; aber die iil)rigen Merkmale stimmen

genau mit denen von melaenops Selys überein und weichen con-

stant von denjenigen der Art decorahis Hoffms. ab, so dalj ich die

hiesigen Stücke nur für melaenops Selys hallen kann.

Die Unterschiede bedingen aber die Aulstellung einer

Sumatranischen Rasse dieser Art. Vielleicht zeigen ;iucli die

Exemplare, welche Martin fast aus derselben Gegend (lündjei in

der Provinz Dell") brachte, dieselben Abweichungen.

Heimath. Sumatra: Soekaranda (Dohrn), Bindjei (Martin

nach Karsch). Malacca (Wallace).

*) Infül<^e der Tuu'orrei'teu Aiij^alicn der gebriiiicliliclicn Atlanten

ist in dem L Theil der Odonaten von ,'^nmnlra ein geographisclier Fehler

entstanden, indem in der Angabe „Bindjei liei Dcli" letzteres als ein

Ort ani'gefaßt wnrde, während es in Wii'klifhkeit eine Provinz, ist.

Stell, enfomol. Zeit. 1898.
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III. Legion, Chlorogomphus.

16. Chlorogomphus magnificus Seljy.

Nach Selys von Sumatra.

Selys. M(Mi. (1. (loniiih. 18.57. No. 1(H.

„ Syu. d. Gomiili. 1854. No. 101.

0(1(111. d. Sum. 1889. No. 41.

E.s itit bis jetzt von dieser prächtigen Art nur das $ be-

kannt. Ch. müijnißcus Öeljs ist die erste von Sumatra bekannte

Gomphine und uiu' in wenigen Exempkiren vorhanden. Hier

in der Sammlung ist nur 1 $ von Java (s. Anhang No. 14).

Heimath. Sumatra (nach Selys). Java (nach Selys und

hier i. d. Samml.)

A 11 h a n g-,

Neue oder wenig bekannte Aeschninen

und Grompliinen

aus der südoslasiatise'heii Fauna auyscrbalb Sumatra.

.1. Gynacantha hayadera Selys (Bonieo).

2. „ Dohrni n. sp. (Borneo, Java).

; 3. ., Mac Lachlaiii n. sp. (Borneo).

4. „ Kirbyi n. sp. (Neu-Guinea).

5. Telracanthagyna vittata Mac Lachlan (Borneo).

6. „ hrunnea Mac Lachlan (Borneo).

7. lleliaeschna klae Brauer (Borneo).

8. „ simplicia Karsch (Borneo).

9. „ crassa n. sp. (Borneo).

10. JcKjoria Modiylianii Selys (Borneo).

11.
,,

poeciloptera Karsch (^ [? n, sp.| (Borneo),

12. Macvogomphus quadrahis Selys (Borneo).

13. Gomphidia jaranica Förster (Java),

14. Chlorogomphus magnificus Selys (Java).

Sfett. entoniol. Zeit. 1S9S,
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Aeschninae
L Gynacantha bayadera Selys.

1 ,j Java, l ,^ Brunei, 1 q Nord-Boinco, 1 $ Java,

3 V Nord-Bornoo.

,Sclys. (Hloii. (1. lürin. 1890/01. No. 50.

Dazu dU' L i 1 1 era t iiv von liij»- siiliiil. llaiub. lUui|>üirljL'il. Nu. i.

Ich rechne bayadera Seljs zu dem Typus subinterrupta,

und zMar erstens nach Selys' Angahe: Ics a])pcndices auals

superieurs semblent moins i)ointus (als bei hijaUna Selys,

welche in dem Typus hyalina die kürzesten Anhänge: 5 mm
hat), zweitens nach den hiesigen Exemplaren, welche ich nach

Öelys' Beschreibung für bayadera Selys halte.

Es stimmen die Größen in befriedigender Weise überein,

weiter das Fehlen des T-Flecks, das nur schwach am Grunde

blusige Abdomen, das nur schwach comprimirte 3. Segment des-

selben, die nach meiner Auffassung außerordentlich kleinen Oehrchen.

Selys vermuthet, daß diese Art mit furcata Ramb. identisch

sein kann, von der leider nur das $ beschrieben ist. Ich halte

dies zwar auch für möglich, aber es erscheint mir einstweilen

(k)ch nothwendig und praktisch, beide Arten neben einander be-

stehen zu lassen, eventuell sie beide in eine Art : bayadera-furcala

Selys-Ramb. zu verschmelzen.

Kirby zählt in seineu Odonaten von Ceylon 1. e. p. 558

unter No. 44 furcata Ramb. von Indien, Ceylon und Borneo

auf, ohne jedoch weiter auf diesen Fall einzugehen; eine Be-

schreibung des Q existirt meines Wissens jedenfalls nicht.

Ich habe die Größen der hiesigen Exemplare oben S. 283

gegeben.

Heimath. Birma. Java. Nord-Borneo (Waterstradt).

furcata Ramb. : Borneo. Indien. Ceylon.

2. Gynacantha Dohrni n. sj).

1 ,^ Java. 3 ^ Nord-Borneo, 1 J Sumatra, 2 $ Nord-

Borneo.

Stett, cntomol. Zeit. J89S.
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Da diese Art auch auf Sumatra gefunden wurde, ist sie

schon in der Hauptarbeit: Aeschninen No. 5 beschrieben worden.

Heiniath. Sumatra: Soekaranda (Dohrn). Java. Nord-

Borneo CNA'aterstradt).

3. Gynacantha Mac Lachlani n. sp.

2 ,^, Nord-Borneo.

Littcratur siehe Oijii. Dohnii u. ?p. Haiiptarb. No. 5.

Diese Art gehört, wie G. Uohrni n. sp., zum Typus hyalina

und ist mit G. Dohrnl n. sp. am nächsten verwandt. Die Großen

sind oben S. 283 angegeben. Die Gabelung des Subnodalsectors

ist etwa 2^\^ Zellen vor dem Innenende des Pterostigma.

Diese Art stimmt in fast jeder Beziehung nnt G. üohrnl

überein. Der Basalfleck der Flügel setzt sich nicht in das Anal-

dreieck fort. Auf dem Abdomen ist der Endtleck der Segmente

deutlicher. Die oberen Appendices sind am Ende etwas mehr

erweitert, nahe dem Grunde des Innenrandes ist keine Spur

eint'S Zahnes.

Von hyalina 8elys unterscheidet sie sich durch geringere

Größe, das Felden des T-Flecks, die längeren oberen Appendices

(6V'.2 mm, bei hyalina 5 mmj, die kleinere untere Appendix

(etwa 1/4. bei hyalina r?- ^/:j der oberen).

Heimath. Nord-Borneo ( Waterstrad t), Brunei.

4. Gynacantha Kirbyi n. sp.

1 Q, Neu-Guinea.

Littcratur siehe Gi/n. Dulinii 11. sp. Hauptavb. No. 5.

Gyn. Kirbyi ist eine neue Art. die mit IJohnii und Mac

Lachlani zum Typus hyalina, gehört. Sie hat unter allen die

längsten oberen Ajipendices (8 mm), welche auch am feinsten

ausgezogen sind, und die relativ kürzeste untere Appendix (nur

1/3 der oberen).

o . Die Größen sind oben S. 283 angegeben. Die Gabelung

des Subnodalsectors ist etwa .5 Zellen vor dem Innenende des

Pterostigma.

Sfelt. entoiiiol. Zeit. 1S9S.
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Kopf groß, 91,' 2 i^iii^ breit. Stirn mit tleullieliem. schwarzen

T-Fleck. Hinterhauptsdreieck klein, gelb.

Thorax bräunlich, unten hell, Mittelkiel oben schwarz.

z\vi;!jchen den Flügeln Andeutung von blauen Fk^ckeu. Ueine

hellbraun.

Flügel braun angeraucht, besonders am Runde. Vöhig

tilmc Basallleck. Merkwürdigerweise hal)en der linke Hiater-

uud der rechte Vorderllügel eine basale Subcostalquerader. Zwischen

dem Sector principalis und nodalis treten nach den ersten 7—

8

Zellen 2 Zellenreihen aul'. in deren Mitte sogar noch 1 res]).

3 Zellen einer 3. Reihe vorbanden sind, älmlich wiv bei Husen-

bcrc/i Brauer. Zwischen den Öectoi'en des Dreiecks eine Zellen-

reibe. Die Zahl der Postnodaladern ist aullalleiul groß. Der

untere Ast des 2. Sectors des Dreiecks ist sehr lang und seine

Gabelung auHalleud starkadrig. Pterostigma ziemlich hellbraun.

Analdreieck l> zellig.

Abdomen schwarzbraun. Zeichnung und Färbung wie bei

(i. Doln'ui n. .sp.. aber die helle Querhnie ist durch den Rücken-

kiel breiter get heilt. 9. Segment am Grunde jederseits mit einem

großen hellen Fleck. 10. hell mit Ausnahme der Mittellängslinie

und des Hiuterrandes. 3. Segment stark compriniirt, aber nicht

stielartig.

Obere Appendices w'ia bei JJohrni und Mac Ladilani,

aber ohne Jede Spur eines Zabnes. bedeutend länger (8 mm gegen

7 und 6,5 mm) und die Spitze noch feiner ausgezogen. Untere

Appendix nur i|'_- der oberen (gegen ^j^).

Gyn. Kirbyi n. sp. unterscheidet sich von den Ncrwandteu

l)()lu'ni und Mac LachUini durch das deutliche T der Stirn, von

beiden und von Juialina Selvs durch das nur stark comprimirte

3. Segment des Abdomen, diu'cb die gröBere Länge der oberen

Appendices, die Kürze dei- unteren A])pendix. und durch das

Geäder der Flügel.

Heimath. Nur Neu-Guinea.

Ölclt. cnlomol. Zeit. IS'JS.
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5. Tetracanthagyna vittata Mac Laflilan.

1 ,^, 1 $. Nord-Borneo.

1, i tl (' rata r siehe T. phttitaUt Wairrh. Ihmiiturli. i<i). (5.

Tvtr. riflala Mac Laclil. isl eine erst im Deceiiiber 1<S{)(S

bescliriebeiie Art von Bonieo. Seit (lein Herbst 1898 beliiulen

sich hier in der Sammluuu- 3 Tctracantliaf/uiK'n aus Nord-Borneo

(Wate'.stradt). \\-elche vnii iiUu/iata \Xh\qv\\. in beinerkeuswerther

Weise abweichen. Kach ^lac Lac lila n's schüner Arbeit über

das Geinis Ti'triiC(iiith(i(/!inu sind dieselben die von ihm neu aul-

gestellten Arten rilfdla .Mac 1/aehlaii und bniuiten Mac Lachlan.

Die hiesigen beiden ritlald zeigen nur ganz geringe Ab-

weichungen.

Q. Ganze Länge mit Appendices 101 mm, ohne App.

1)3 mm: Abdomen niil App. 78 unn. ohne App. 70 nun

(80 mm mit App., letztere 8 mm nach .Mac Lachlan». Üa das

Thier etM'as zusammengeschrunipl't ist. darf die Länge etwas

größer, als angegeben, augenonnnen werden. Hintertliigel 75 mm
(do. Mac L.). vordere Flügelspannung 153 mm ('150 Mac L.),

Pterostigma 3i|2 nmi (4 Mac L. ). Aidenodaladern 32 und 34

(34 Mac L.). die 1. und 10. resp. 11. verdickt. Poslnodal-

adern 24 und 26 (23 Mac L.). Im linken Analdreieck belindet

sich in der inneren oberen Zelle eine unvollständige (^hierader.

im rechten am Ende des Dreiecks eine \\'inzige 4. Zelle, also

ähnlich wie bei Mac Lachlan.

$. Ganze Länge 85 mm. Abdomen 63 mm (7(_) Mac L. ).

wieder etwas eingeschrumpft, Hintei-flügel 78 und 79 mm (80 Mae L.).

vordere Flügelspannung 166 mm (169 Mac L.). Pterostigma

31/-, mm (4 Mac L.):, Antenodaladern 37 und 40 (34 Mac L. ).

die 1. und 11. resp. 13. verdi(d<t. Postnodaludern 2() und 27

(23 Mac L.). 10. Segment an der Bauchseite mit 4 8[)itzen.

Mac Lachlan theill alle ihm hekiumivn Tel ra('an(h((g[/tieii

in 2 Gruppen, mit schwarzen oder ganz röthlichen Beinen -

neben anderen Merkmalen. Zur ersten Grui)pe gehören: plufjUda

SleU. enloinol. Zeit. ISÜS.
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Watorhoiise, vittata Mac Lachlau und Waterhousei (Sclys M. S.)

Mac Luchlaii, von denen letztere, wie Herr Mac Lacblun die

Güte hatte, mir brietlich mitziitheileu, infolge eines Irrlhiiuis zur

z-w eilen Gruppe gestellt wurde. Zur zweiten Gruppe gehören:

hnmneci Mac Lachlan, Degorsi Martin, Siehe auch Haupturh.

No. 6 und 7.

Heiinath. Nur Nord-ßorneo (Waterstradt).

(k Tetracanthagyna brunnea Mac Lachlan).

1 -V, Nord-Borneo.

I;i 1 1 cra t vir siehe T. }:ffii)i<ihi Walcrli. llauiilarb. Nu. G.

7'. brunnea Mac Lachlan, mit der vorigen Art zugleich von

Mac Lachlan aufgestellt, liegt hier in 1 $ vor, das mit der

kurzen Beschreibung hinreichend übereinstimnil.

$. Ganze Länge 75 mm, Abdomen 55 mm (59— CO Mac

Lachlan), Hintertliigel 66 mm (65— 68 Mac L.J, vordere Flügel-

spannung 135 nun, Pterostigma 'S^li mm:^ Antenodaladeru 35

und 37 (36— 3.S Mac L.), 1. und IL resp. 12. verdickt. Post--

nodaladern 34 und 25 (do. Mac L.).

Li den Vordertlügeln befindet i^ich zwischen dem Nodus

und der 1. Postnodalader eine Längsader, die aber nicht als

Verlängerung der Subcosta aufgefaßt werden kann:^ in einem

Hinterflügel ist eine Andeutung davon.

Li drei Flügeln belindet sich je 1 ba.sale Subcostalquerader

(außer der Grundader!), in dem einen Vorderdügel sind sogar

3 vorhanden.

. Das vorliegende $ zeichnet sich aul'ierdem durch 6 Spitzen

am letzten Ventralsegment aus. eine Erscheinung, die dem Gattungs-

namen Tc'lracanthaf/tjna widerspricht.

Li allem übrigen stimmt dies Exemplar völlig mit Mac

Lachlan's Beschreibung iiberein. besonders auch in der Farbe

der Beine, des Thorax und der Flügel.

Heimath. Nur Nord-Borneo (Waterstradt).

Steit. entoniol. Zeit, 18Üö.
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Heliaeschna Selys.

Sclys. Aper<;ii stat. siu- 1. Neui-, ( Mon.

TransiK't. Ent. Soc. Luudwn. 1871.
i>. 113.

„ iSui" la distrib. d. Odoii. cn Alrique. 1881. p. 5.

„ Syii. d. Aeschii. 188'J. \k 7-1(3 etc.

Karscli. Krit. d. Syst. d. Aeschu. Ent. Xaolir. XVII. 1891. p. 273 etr.

„ Ent. Nachr. XVII. 1891 p. 308 i'.

„ Eni. Nachr. XVIII. 1892. p. 250 i'.

Eilt. Nachr. XIX. 1893. ]). 19i 1".

Hraiu'r. Vorh. d. /.uol. bot. Cu'S. ^Vicll. X\'. 1865. p. 9U8.

Hagen. Vcrli. d. /.on]. bot. Ges. Wien. XVII. 1867. p. 57.

Die; Gattung' Heliacsrhini \A erst J8S| und 1883 I. c. p. o

und p. 746 von Sclys mit der Art fulujinusa Selys aiil'gestellt

Avorden. welche J803 von Karscli 1. c. p. 194 ausführlich be-

schrieben wurde.

Die Untersuchungen von Karscli l'iilirteii weiter y.u dem

Resultat, dal? zur Gattung Hclidcsrhiid noch einige andere Arten

i^u rechnen sind:

1. //. idue Brauer, welche als Gynacantha idae Brauer

von diesem 186") 1. c. p. 908, weiter von Hagen 1867 1. c.

p. 57 beschrieben mid von Selys 1871 1. c. p. 413 und 1883

1. c. p. 738 als wahrscheinlich xu Ampliiaeschna gehörig betrachtet

wurde, dann von Karsch 1891 1. c. p. 282 noch zu Amphl-

aeschna gestellt wurde, wobei er noch annahm 1. c. p. 278,

daß Amphiaesckna und Jleliaeschna identisch seien, schließlich

aber von ihm 1892 1. c. p. 250 und 1893 1. c. p. 195 als zu

Heliaeschtia und nicht zu der düVerenten Gattung Amphiaeschna

gehörig erkannt wurde;

2. H. simplicia Karsch. welche von Karsch 1891 1. c.

p. 282 und p. 308 f. als Amphiaeschna beschrieben. 1892 1. c.

p. 250-51 und 1893 1. c. p. 195 ebenfalls als Heliaeschna

erkannt wurde,

7. Heliaeschna idae Brauer.

3 $. Nord-Borneo.

Liltcratur siehe oben: Ilcliacsrlniii.

Stcit. cntuiiiol. Züil. 1808.

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



324

Meines Wissens ist bis jetzt nur das $ bekannt und zwar

nur aus Brauer's Ijesehreibung 1865 1. c. p. 908; denn Hagen"s

Beseln-eibunu' von 1867 1. c. p. 57 paßt nur auf das $ von

Amplüacsdiuü ainpla Uanibur. wie schon Karsch 18*)'2 1. <•.

p. 251 zeiii't. und auch aus den hiesigen Stücken beider Arien

(leutHch hervorgeht.

Icli habe dieser Besehreibung einige Eigenthümliehkeiten

der hiesigen Exempkire hinzuzulügen.

Kopl" breiler als 10 mm, Körperlänge S'2,5 nn)i mit Api)en-

(li<'es, 72.5—74.5 mm dhue App. (78 nim Urauer. A\ahrseheia-

licli ohne Apj).). Abdomen 55—56.5 mm. Appendiees 1 1 mm.

Vorderflügel 52—54 mm (55 Bi-.j. Hinterilügel 5o—54 mm.

Pterostigma 4—5 mm; Antenodaladern "24—28. Postn. 15—20.

Der Kopf ist nur bei 1 E.xemplar „fronte acuta, ereeta.

supra t ubei'culat a^'. der T-Fleck ist nni- in dem sehr dicken

(^)uerbalkeu ausgebildet.

Das eine ^ zeigt die braune Binde der "N^trderllügel in fast

gieichei' Ausdehnung auch auf den Hinterllügeln:, das zweite eine

Andeutung davon, dazu auf allen FHigeln eine deutliche gelbe

Trübung des ganzen Subeostalraunis vom Basallleck bis zur Binde;

das dritte hat helle Hinterilügel.

Die basale Sul)Costal(iuemder ist meist in der Einzahl, tln'ils

doi)pelt im HinteriU'igcl. tlieils (hirchlaufend im Yorderflügel.

Die Appendiees sind nur bei einem V vollständig erhalten,

sehr dünn und lang, 11 mm. am Grunde sehr schmal, in den

beiden letzten Dritteln blattartig erweitert, am Ende fein zugespitzt.

Die Ausbildung der Spitzen am letzten Ventralsegmoit

schwankt: zwei Thiere zeigen zwar (i ÖpitzeiK aber 4 große und

.2 kleine, das dritte hat nur 4 Spitzen.

Heimat h. Ijorneo. ]S'ord-Borneo ( \Yaterstradr).

8. Heliaeschna simplicia Karsch.

3 o, 2 V-> Nord-Borneo, 1 V, Brunei.

Littcriitiir siehe olieii: Ucliinsclum.

Sielt, eutomol. Zeit. ISils.
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Der genauen Besehveibung von Karseh 1891 1. e. ]i. 282

und ]). 808— 9 ist nichts hinzuzufügen, außer daß bei den oberen

Appendiees der j sowohl vor, als aueli hinter dem aj)iealen

Innern Ausschnitt ein Haarbusch ist. Die basnlc Öubcostal(|uer-

ader ist nirgends durehlaufend und triti in einem Ilinterflügel

doppelt, sonst stets einlach auf. Die iMembi'anula ist sehr zart

und hell, kleiner als bei idae Brauer.

Auch hier scli\\:iidvt die Ausltildung und Zahl der Spitzen

am letzten Venlralsrgnu'nt der $. Das eine J hat 4 Spitzen

wie bei Kai'scb. das zweiti' (? Spitzen. 2 grolle und 4 kleine,

das dritte (von Brunei) hat nur 3 Spitzen, 1 sehr große in der

Mitte und 2 nnllriLii-dl'c seilHcbc daliinter noch die S])ur einer

anderen Spitze

(irrr>ß('ii: K<»[»1' klein, nur 9 mm breil, Abdomen q

47-— 4S mm (50 Karsch). _9 47— 5(1 mm (53,3 K.). obere Appen-

dices 6 mm, Hiidertlügel j 45 — 4() mm (44 K.). 5 45— 47 mm
(50 K.). Pterostigma 3 mm (3.3 K.): AntcnodaladtM-n 22-26,

Portn. 14—19 (23—25, 15-^17 K.).

Heimath. Borneo. iS'oid-Boi'ueo ( \N'atersti-adt ). Brimei.

9. Heliaeschna crassa n. sp.

2 ,^. 1 $, Nord-Borneo.

Diese neue Art (M'innei-1 trotz ihrer sehr stark dunkel an-

gerauchten Flügel an siinpllcid Karscli. Sie unterscheidet sich

von ihr aber beträchlicli.

Der ganze Körper ist nuissiger. Der Kopf ist griißer,

10 mm breit (siDiplicia 9 nun nach i\an hiesigen Stücken): die

Stirn hat vorn einen scharfen, hervortretenden Rand, der in der

Mitte beim ,] sehr stark als scharfe Spitze aufragt, iihnlich wie

bei idae Brauer; dieser Band ist x^vw und t)ben lireit dunkel-

schwarz und vorn sehr stark gi-ubig raub.

Der Thorax ist \iel grcißer als bei slmplirUt Karsch. etwa

so groß wie bei idae ürauer. Das Al)domen ist bedeutend

stärker und l)reiter. \\enn auch nicht länger (49— 50 mm), als

Stctt. eiitouiol. Zeit. IS'H.

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



326

bei sitnpHrld Karseh; die beiden ersten Segmente sind viel stärker

lilasii!,- er\Aeik'rl. Appendices sieh«' unten. Ik'ine gröik'r und

stärker als bei simpUcia.

Aueh die Flügel sind größer, llintertlügel 40— TiO mm

{simjüicia .j. 44 Karseb. 4")—10 hier, i^ ">^* 1^., 4o— 47 bier),

die voidere Flügelspannung üJH'rtritl't diejenige von simplicia naeb

den hiesigen Stüeken elwa um 1 em; Plerostigma 4 mm (,s////-

plicia 3.3 K., 3 bierj; Antenodaladern 2.^—27, Poslnodaladern

17—19 (simpliria 23—25. 15— 17 K.. 22-20. 14—19 hier).

1 basale iSubcostalquerader, nur im Sulieosbilraimi. Die (Tabebmg

des Siibnodalsectors gesebiebt auch im Vorderlliigel IViUier als l»ei

simplicia: z^viscben den Gabelästen sind sebon naeb 2—3 Zellen

3 Zellreiben {simplirid auf der Glitte 'A Zellreihen).

Die oberen Appendiecs des ,j sind denjenigen von sim-

jdicia ähnlieh. al)er liedeutend länger: 7.5 mn\ {simplicia i) uwn).

Während diesell>en bei i<iiitplici(i i'nsl vom Grunde an gemach

erweitert, am Ende (|uer geslutzl. mit gerundetem Innen- und

spitzem Auijeuwinkel versehen sind, bleiben sie hier bis zum

letzten Dritld durehnus gleich schmal; das letzte Drittel ist llaeb

blattartig, aber erweiterl sich kaum, es biegt sich schwach. al)er

deutlich zangenartig nach innen, so dali die Öpilzeii auf einander

liegen; das Ende ist nicht abgestutzt, sondern rundet sich innen

ab und zieht sich, alhnahlicb nach außen ge\\andt, spitz aus;

der Inncurand ist uiden stark Icistenlormig verdickt bis zum

letzten Drittel, von mo an er .sich gleichsam als leine Mittelrippe

in der Mitte des Endblatles bis zum Ende fortsetzt; am Beginn

des letzten Drittels betindet sich eine nach oben gerichtete oehrchen-

artige kleine Autkrempung und Erweiterung des Innenrandes,

auf welche ein kleiner Ausschnitt, ähnlich wh bei simplicia.

folgt; der ganze Innenrand ist gleichmäßig al)stehend fein schwarz

behaart.

Die untere Aj^pendix ist noch kürzer, aber breiter, als bei

simplicia, nach oben gekrümmt w'm bei dieser, aber noch schwächer

winklig ausgeschnitten.

Stett. entomol. Zeit. ISOS.
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Das V bat um letzten Ventvalsegment 6 Spitzen, 2 aroße

und 4 kleine. Appendices abgebrochen.

Heimath. Nur Nord-Borneo (Waterstradt).

10. Jagoria (Oligoaeschnal Modiglianii Selys.

1 $, Bnuiei, 1 ifi Sumatra.

Da diese Art auch auf Sumatra gefunden ^\ urde. ist sie

schon in der üauptarlicit : Aeschn. No. 8 behandelt worden.

Heimal li. Sinnaira: Soekaranda (Dohrn). Kias (Modigliani).

IJornco: Brunei.

J 1. Jagoria poeciloptera Kai-sch. .^. ('? n. sp.) . .

1 ,^.. Brunei.

Außer den beiden ^ ModiyVtanii Selvs (Hauptarb. No. 8)

beiludet sich hier noch ein ,j. wcKdies bedeutend kleiner ist, als

das ,j ModujVniirii Belys. und /.ieinlicb iu dei- (liöl'e nüt dem

Q poecilopfcrd Karsch übeivinstimnd,

Grölien: Abdomen oO mm (4S— .")(} Selys, 4(» lüirsch),

Hinterflügel 37 mm (40 S.. ? K.). Pterostigma ;>.5 mm (2.5 S.. ? K.};

Antenodaladern IS— 1!) (20 S.. IC -17 K.). l'o.stn. 8— 10

(10—11 S., ? K.). llypertrigonaladn-ii I.

Die ganze Stirn ist oben seb\varz: das Hinterliauptsdreieck

sehr klein.

Die Färbung de'^ Körpers ist \a ie l>ei dvw V von .Hodiglianii

Selys (s. Hauptarb. No. 8), aber sehr scharf und klar, die Flecke

sind noch auf dem 7. Segment scharf und deutlicli. diejenigen

des 2. Segments sind grünlich.

Die Beine sind schwarz, nur am (i runde lieh die Dornen

wie bei i\en beiden V-

Die Flügel sind schmal. Hinterlliigel nur 1 I mm breit, und

völlig mit glänzendem Gelbbraun getriibt. ohne besondere Binde.

Die oberen Appendices, welche bei Selys' J Modiglianii

fehlen, entsprechen hier völlig der Beschreibung von Karsch und

sind höchst charakteristisch.

Stell, entomol. Zeit. 1S9S.
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Kavsc'li bemerkt, daß sein ,^ fvon Singapore: das $ von

Luzonj vielleicht eine eigene Art ist. Jeli müelitc mich dem an-

schließen und halle sein ,^ A'on Öingapoiv und das hi(>sige von

IJi'unci l'iir eine ;}. Art der Gallung JfU/oria, deren Henenmuig

Ht'i-rn Prol". Karsch zusteht.

llcimath. Singa|t(»r('. Lu/.on. liornco: IJrunei.

Gomphinae.
, I '2. Macrogomphus quadratus Sciys.

2 r^, 2 $, Nord-llorneo ( Walerslradl ).

Diese Art. deren _9 noch unhekamd w,\v. ist schon in der

Hauptarbeit: Gomph. No. 3 behandelt woi'den.

Heimath. Borneo. Nord-Horneo. ÖnmatraV

13. Gomphidia javanica Frirstei-.

5 ,^, Java.

Lilleraliir wie Göinph. Nu. 18.

Specicll: Förstci'. Ann. d. ]. Sm-. cut. d. Mg. XLllI. 1899. \k 60.

Diese Ar! ist von Förster im März dieses Jahres be-

schrieben und l)enannt worden. 8eit Jahren sind hier 5 Exem-

plare, Mclche ich in dieser Arbeit als neue Art beschreiben

wollte. Glücklicherweise kam mir Förster's vorzügliche l^e-

schreibung noch rechtzeitig in die Hand, so daß eine doj)pelti'

Beschreibung und IJenennung vermieden werden konnte.

o. Abdomen ohne App. 49— ;i2 mm. Hinlerilügel 4t) — 43 mm.

Pterostigma 5—G mm;

Aidenodaladern 18—20. Fosfu. 10-—12; keine basale Sub-

coslalquei'ader. vorn 3, hinten 2 MedianqucMudern; zwischen den

Secloren des Ai'culus vorn 6— 7. bilden 4—5 (^hieradern. Die

schräge Querader ist die 2. oder 3. nach dem Nodus.

Flügeldreieck vorn 2— 3zellig. hinten 2zellig: inneres Dreieck

1 zellig. Analdreieck 5—GzelHg.

Die hiesigen Thiere stimmen mit Förster's Beschreibung gut

überein; sehr charakteristisch ist die Zeichnung des Thoi-ax auf

der Vorderseite.

SIeU. entnmol. Zeit. 1S9S.
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Die gelben Thoraxbinden vorn und auf den Seiten zeigen

hier (bei 1 Stück undeutlich) 3 resp. 4 sehmtile bräunliche Quer-

linien, welche sehr blaß, aber vollkommen deutlich sind.

Das Flügel dreieck der Vordertlügel zeigt hier verschiedene

Bildung, selbst auf den Flügeln desselben Stückes. Entweder ist

nur l (^)uerader vorhanden, so daß 2 Zellen entstehen, oder es

sind 3 sich in der Mitte des Dreiecks treffende Adern vorhanden,

so daß das Dreieck dreizellig ist.

Die Zeichnung des Abdomen ist bei Förster's Exemplar

jedenl'alls sehr undeutlich, was hier bei einigen Thieren auch

der Fall ist.

Das I. Segment ist oben last ganz gelb. Das 2. hat einen

großen dreieckigen gelben Fleck oben, der den Hinterrand nicht

erreicht; die Seiten haben einen großen gelben Fleck, der auch

die Oehrcheu einschließt. Das o. hat einen großen gelben Basal-

tleck, der mehr als i/y des Segments einnimmt. Aul" dem 4.

nimmt der Fleck nur i
4 des Segments ein und ist ziemlich durch

den schwarzen Rückenkiel getheilt. Aul' dem o. sind am Grunde

2 kurze, längliche, schmale, zugespitzte gelbe Flecke. Auf dem

ß. ist an dieser Stelle nur ein kleiner gelber Punkt. Bei 2 Exem-

plaren sind diese Flecke besonders deutlich und noch etwas größer.

Heima*th. Nur Java (nach Förster und hier i. d. Samml.).

14. Chlorogomphus magnificus Selvs.

1 V- Java.

Abdomen 47 mm, Hintertlügel 44 mm, Pterostigma 4 mm
lang. Hinterflügel 18 mm breit.

Antenodaladern 23—24, Postn. 11- -12; 1 basale Sub-

costalquerader, diese durchzieht auch den Costalraum, so daß die

1. verdickte Antenodalader zur 2. Querader wird. Im Basal-

raum 2 Queradern, im Supratrigonalraum vorn 5— 6, hinten

3—4 Queradern. Im Medianraum sind 5 -|- 4 (gelbe) Zellen,

Zwischen den Sectoren des Arculus sind vorn 15, hinten 10 (8)

Queradern. Die schräge Querader ist die 3. oder 4. nach dem Nodus.

Steft. entoiiiol. Zeit. 1898. 22
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Das Fliiueldreiei'k der Vnrdertliiuel i^l )Jz,elliLi', die Quer-

adeni uelieu von den Mitten der Seiten aus und treflen sich in

der .Mille des Dreiecks. Das Fliiij,eklreieck der Ilinterflügel ist

durch 2 ([uei-e Adern Szellig. in dem einen Dreieck ist die vordere

Zelle nocli gel heilt.

Das hiesige Exenijjlur stimmt vorzüglirli mit Selys' Ije-

sclireibung ül)erein.

Heimath. Sumatra (nach Selys. s. llauptarheil : Gomph.

No. 16), Java (hier i. d. Samml.).

-i^achtrag"

zu Theil I. A^g-rioniden.

''l. Zu Erlio unijormis Selvs p. 72.

Wähi-end der I. Theil meiner Arl)ei( : Die ()donalen von

Sumatra im Drucdv war. hat Selrs eine vollsländige ]^eschreii)ung

seiner Echo tniifonnis j und $ gegeben. Diese stimmt mit der

meinigen in so vorzüglicher Weise liberein. dali an der Identität

seiner Exenij)lare mit den hiesigen nicht gezweii'ell werden kann.

Es ist dannt der v(ui mir event. vorgeschlagene Name E. iricolor

hinfällig geworden. Derselbe ist also in meiner Arbeit übei'all

zu streichen, und außerdem ist folgendes hinzuzufügen:

aj in der Tabelle p. 7 1 bei Modigliani: ,j !^,

b) in der Litteratur p. 72:

»Selys. Caiis. odiMiat. Xo. XI.

Ami. d. 1. öoc. eilt, de Belg. XLII. 1S98. i'.
3H5.

c) bei Heimath p. 74: Sumatra: Si-Rambu (Modighauij.

*2. Hinter 8. Eiiphaea Bncki Mac Lachlan p. 77

ist als eine neue ebenfalls von Selys neuerdings beschriebene

Art von Sumatra nachzutragen:

8a. Euphaea Modiglianii Selys.

Von Modigliani erbeutet. Insel Melawei bei Sumatra.

.Selys. Cautt. odonat. Ko. XT. 1898. y. 33G.

Heimath. Nur Sumatra: lusel Metawei.

Stelt. catomol. Zeit. 1898.
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•'3. Diese neue Art ist aucli in (k'i- 'l'aliclle p. 7 1 imcli-

/.iiiriigcii. so daß die Zahl der nou Sumalra lickauiilen Calopten -

i-ineii iiiiu U'l. die Zahl der xoii Modigliani erheiileten 6 be-

li'ä;j,(. von denen 1 l'ür Hnniati-a nnd iihci'huupl nen isl.

Ö. 68 — 7(1 sind ents])reelii'nde Angaben z,u ergän/,en.

Xnlialts -Verzeichniös.

Die sj'stematische Stellung der Gattung Epipedosoma Chvrl.

und Beschreibung zweier neuer Arten von .1. Faust. S. 217. —
Drei neue Derelomus-Arten von A\'. -Afrika von demselben. S. 224.

— Frauenieldia rubrieosa Meig. und ihre Svnonvnie von F. Hin-

ten is. S. 22(). — Neue iSIeuroptei'en aus der Myrnielcontiden-

gatlung Palpares von H. J. Kolbe. S. 2'2\). — Kinige neue

Melolonthiden. l>esohrieben von E. Brenske. S. 23(i. — Be-

richtigung und Nachtrag zur Lepidopteren-Fauna der Provinzen

Ost- und Westpreulk-n von A. Riesen. S. 24S. — Neue Par-

Ihenos-Lokalracen. beschrieben von II. Fruhstort'er. S. 249. —
Uebersicht der bekannten Ideopsis und Besehreibung neuer Local-

raeen von demselben. S. 257. — Neue Mycalesis aus Celebes

von demselben. S. 263. — Eine neue Lycaenide aus Nias von

demselben. S. 266. — Die Odonaten von Sumatra. II. Theil.

Familie Aeschniden, beschrieben von L. Krüger. S. 267. —
Inhalts-Yerzeichniß. S. 331.

Ausgegeben im April 1809.

Stett. entoiauJ. Zeit. 18t(8.
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